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äuin Jahrestag von Tannenberg
wird uns von ganz besonderer Seite geschrieben: 

Die Schlacht von Tannenberg jährt sich zum 
3. male. Ein Jubelruf erscholl durch das deutsche 
Land und Österreich-Ungarns Gaue. Eine Tat von 
ungeheurer Größe war geschehen. Von dieser 
Stunde an bewegte sich die Macht Rußlands rück­
wärts. Die Schlacht von Lodz brach endgiltig den 
russischen Angriffsgeist. Der Durchbruch von Tar» 
norv—Gorlice setzte das siegreich begonnene Werk 
sort. Nur durch die Schlacht von Tannenberg ist 
biss möglich geworden. I n  Gedanken sehen wir 
die schwache deutsche Streitmacht im Osten zwischen 
Lätzen und Königsberg vor der starken Armee 
Rsnnenkainpfs zurückgehen, sehen die ebenso 
starke Narew-Armee über Neidenburg im Vor­
marsch in der Richtung Hohenstein gegen kaum 
vier deutsche Divisionen zwischen Gilgenheim— 
Hohenstein. M it eiserner Ruhe galt es des Fein­
e s  Blöße zu erspähen und gewaltige Entschließun­
gen zu fassen. Das 1. Armeekorps, das mit der 
Bahn von Königsberg her nach Deutsch Eylau her­
angeführt wurde, wird über Usdau in die Schwäche 
öos Feindes geführt, durchbricht hier die feindliche 
Linie, wirft den Feind nach rechts und links zurück 
und dringt auf Neidenburg vor. Vor der Armee 
Rennen-kampfs werden alle Kräfte bis auf die Be­
d u n g en  von Lätzen und Königsberg und zwei 
Kavallerie-Brigaden abgedreht und ebenfalls in 
äer allgemeinen Richtung Neidenburg vorgeführt. 
To schließt sich um die russische Narew-Armee zur 
Vernichtung der Kreis. Das erscheint heute 
selbstverständlich. Es erscheint selbstverständlich, 
daß Rennenkampf nicht marschierte, um die 
Schlacht von Tannenberg in eine grauenerregende 
Niederlage zu verwandeln. Die Führer, die die 
Schlacht zu leiten hatten, die hatten die Gefahren 
stets klar vor Augen. Wenn sie trotzdem die unge­
heure Verantwortung auf sich nahmen, so geschah es 
in dem Gefühl, daß ein fester Wille sein Ziel er­
dicht, auch wenn der Weg noch so dornen- und gv- 
fahrvM erscheint; es geschah in dem Vertrauen auf 
Rott und Deutschlands Zukunft. Dieses unerschüt­
terliche Vertrauen sei auch am dritten Gedenktage 
der Schlacht des deutschen Volkes Wahrzeichen.

Die Kämpfe im Westen.
Deut s cher  A b e n d - B e r i c h t .
Deutscher Erfolg bei Czernowitz.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. August, abends.

In  Flandern scheiterte morgens ein* starker eng­
lischer Angriff östlich von Hpern. Nachmittags hef­
tiger Artilleriekampf nordöstlich der Stadt.

Vor Berdun blieb bei den Frühkämpfen Veau- 
^ont in unserer Hand.

Im Osten brachte ein Angriff uns in Besitz wich­
tiger Stellungen östlich von Czernowitz. Bisher 
stnd mehr als 10V0 Gefangene und 6 Geschütze als 
Beute gemeldet.

Französischer Heeresbericht.
. Der amtliche französische Heeresbericht vom 
ry. August nachmittags lautet: Nördlich von Ber­
lin  war d-ie Nacht durch starke Artillerietätigkeit 

dem rechten User der Maas zwischen Samo- 
und dem Chaumewalde gekennzeichnet. Auf 

^  linken Ufer sind wir in Richtung auf Bethin- 
^ ^ l e i c h t  vorgerückt. Unsere Vorposten stehen an 

zu dem Dorfe und auf dem Südufer

die Nacht überall ruhig.
^ <?ranzöstscher Bericht vom 26. August abends: 
U  der Champagne hat unsere Artillerie das Zer- 
d^W sseuer fortgesetzt und Gasbehälter in den 
solchen Linien nördlich vom Navar in-Gehöft ge­
mengt. Auf dem rechten Maasufer haben unsere 
<Nippen am Vormittag zwischen dem Gehöft Mor- 
lwnt und dem Chaume-Walde kräftig angegriffen;

unsere Zielpunkte haben wir trotz erbitterten 
tpAerstandes der Deutschen erreicht und ihre Ver- 

bungslinie auf einer Front von 4 Kilometer 
' " in einer Tiefe von 1 Kilometer weggenommen;

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28. August (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  28. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  Flandern brach frühmorgens an der Straße W em —Menin ein starker 
englischer Angriff verlustreich zusammen. Nachmittags sehte schlagartig stärkstes 
Trommelfeuer gegen die Kampfzone zwischen Langemarck und der Bahn Roulers 
—W em  ein. Anker Verwendung zahlreicher Panzerkraftwagen und tief- 
fliegender Flugzeuge trat bald darauf die englische Infanterie auf dieser Front 
zum Sturme an. In  zäher Verteidigung warfen unsere Kampftruppen den Feind, 
der seinem Angriff durch Vorführen starker Reserven dauernd Nachdruck zu geben 
versuchte, überall zurück. Abends sehte unter nochmaliger gewaltiger Feuer- 
steigerung ein zweiter geschlossener Ansturm gegen dieselben Abschnitte ein. Das 
Ergebnis der bis in die Nacht hinein dauernden kämpfe ist, daß bis auf eine unbe­
deutende Einbuchtung nordöstlich von Freezenberg unsere Stellungen restlos be- 
hauptet wurden und die Engländer eine blutige Niederlage erlitten. Der Erfolg 
des Tages ist der ausgezeichneten Hckltung würkkembergischer Truppen und der 
vernichtenden Wirkung unseres zusammengefaßten Arlilleriefeuers zu danken. 
Westlich von Le Eakelek scheiterten neue Vorstöße vor unseren Linien.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Im  westlichen Teil des Lhemin des Dames suchten die Franzosen am Wege 

Allemank— Sancy in Regimenksbreite zum Angriff vorzubrechen; sie wurden 
durch Feuer abgewiesen. Südlich von Courkecon und östlich von Ailles verliefen 
Skotzlrupp-Anlernehmen für uns erfolgreich. Vor Verdun herrschte tagsüber nur 
geringe Gefechkskätigkeit, nachdem die Frühkämpfe um das von uns zurück­
gewonnene Dorf Veaumont abgeschlagen worden waren. Die dort eingebrachten 
Gefangenen gehörten drei französischen Divisionen an. Abends nOhm auf dem 
Osknfer der Maas der Artilleriekampf wieder große Heftigkeit an. Bei erfolglosen 
Teilangriffen, die westlich der Straße Veaumont—Vacherauvttle vorbrachen, er- 
litten die Franzosen erhebliche Verluste. — In  den letzten Tagen errang Lenknmil 
Voß seinen 38. Lufksieg.

ö s t l i c h e r  Kriegsschauplatz:
Fronk des Generalfeldmaxschalls Prinz Leopold von Bayern:

Von der Düna bis zum Dnjestr war die Gefechtsläligkeit nur in wenigen Ab- 
schnitten lebhaft. Auf dem Nordufer des Prukh nahmen rheinische, bayerische und 
österreichisch-ungarische Regimenter die stark verschanzten russischen Stellungen 
auf der Dolzok-Höhe und das Dorf Bosan im Sturm. Hartnäckiger Wlderstand 
der Russen wurde auch auf den Hügeln nordöstlich des Dolzok nach hartem Kampfe 
am Abend gebrochen. ,

Mehr als 1000 Gefangene. 6 Geschütze
und zahlreiche Maschinengewehre fielen in unsere Hand. Die Verluste des hinter 
den Rakina-Abschnitt zurückgeworfenen Feindes sind schwer.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Nördlich von Soveja im Susita-Tal wurden unsere Sicherungen von kürzlich 

genommenen Höhen durch überlegenen femdlichen Angriff verdrängt 
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

In  einigen Abschnitten rege Artilleriekätigkeit.
Mazedonische Front:

Zwischen Prespa- und Doiran-See lebte mehrfach das Feuer auf. Westlich 
des Wardar bei Ljumnica angreifende feindliche Abteilungen wurden von den
bulgarischen Posten abgewiesen.

Der Erste General-Quarliermeisier: L u d e n d o r f  f.

das Fosses-Gehölz und das Gehölz von -veaumonr, 
das weiter nach Norden liegt, sind fast ganz rn un­
serer Hand. Bei weiterem Vorstoßen Haben unsere 
Truppen den Südrand des Dorfes Veaumont er­
reicht; ein heftiger Gegenangriff der Deutschen 
vom Gehölz La Wavrille aus ist von uns unter 
Geschützfeuer genommen und mit schweren ^>er- 
lusten abgewiesen worden. Wir haben vrele Ge­
fangene gemacht, die noch nicht M ahlt sind. Aus 
dem linken Maasufer hat der Geschutzkampf zeit­
weise in der Gegend nördlich von ^er Hohe .̂ 04 
große Heftigkeit angenommen.
Front ist nichts zu melden.

Von der übrigen

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. .August vor­

mittags lautet: Gestern Abend griffen wrr an und 
vertrieben den Feind aus einem Graoenstua nord­
östlich des Gehöftes Guillemont, das gestern früh 
von ihm wieder genommen worden war. -Wrr 
stellten so unsere vorigen Stellungen wieder Her. 
Der Feind machte einen Gegenangriff, wurde aber 
abgewiesen. Nachts schlugen portugiesische Truppen 
einen deutschen. Vorstoß südöstlich von Laventre ab. 
Die feindliche Artillerie war nachts östlich von 
Zmes (?), in der Gegend von Lombartzyde, sehr 
tätig.

Englischer Bericht vom 26. August abends 
Heute Vormittag haben wir Stellungen des Fein­
des östlich von Hargicourt angegriffen und genom 
men: auf einer Front von mehr als einer eng­
lischen Meile (1600 Meter) sind unsere Truppen 
bis zur Tiefe von Meile (800 Meter) einge­
drungen und haben feste Punkte des Feindes, näm­
lich die Gehöfte Cologne und Malakoff, genommen 
und sich auf dem gewonnenen Gelände eingerichtet. 
Bei dieser Operation haben wir 136 Gefangene ge­
macht. Unter dem Schutze schweren Geschutzfeuers 
hat der Feind heute Morgen die Nachbarschaft der 
Straße Ppern—Menin unter Verwendung von 
Flammenwerfern angegriffen; es gelang ihm für 
einen Augenblick die Nordwestecke des Inverneß- 
Gehölzes wieder zu besetzen; seine Truppen wur­
den durch Gegenangriff sofort hinausgeworfen und 
unsere Stellungen wieder hergestellt. Ein Gefecht 
von örtlichem Charakter hat heute Morgen südöst­
lich von St. Julien stattgefunden, wo wir unsere 
Linie vorschoben. In  der Nacht hat der Feind 
unter dem Schutze schweren Geschützfeuers den von 
uns in der Nacht vom 24. zum 25. AuMst genom­
menen Posten westlich vom Geteide-Vach 1̂ ?), süd­
westlich von Lombartzyde, wiedergenommen. Die 
feindliche Artillerie ist heute im Abschnitt von 
Nieuport lebhafter tätig gewesen als ̂ gewöhnlich. 
Infolge stürmischen Wetters war die Tätigkeit rn

der Luft gestern gering bis zum Abend, wo wir 
erfolgreiche Artillerie-Aufklärung durch Flugzeug- 
beobachtung durchgeführt haben und Gefechte statt­
fanden; drei deutsche Flugzeuge wurden abge­
schossen, vier andere beschädigt zum Landen ge­
zwungen. Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt-

Von den Hauptfronten
berichtet W. T.-V. vom 27. August:

I n  Flandern versuchten die Engländer am 
26. August, morgens 6l4 Uhr, östlich Ppern nach 
heftigem Artilleriefeuer einen Vorstoß mit drer 
Kompagnien, die von drei Tanks begleitet wurden. 
Nach Außergefschtsetzung eines der Tanks gaben 
die Engländer den Vorstoß auf. Das Artillerie- 
feuer blieb den Tag und die Nacht zum 27. über 
heftig. Das deutsche Abwehrfeuer bewirkte zahl­
reiche Explosionen in den englischen Vatterienestern 
um Boesinghe. Der Rest des Engländernestes bei 
St. Julien wurde am Abend gesäubert. Am Mor­
gen des 27. August entspannen sich nach heftigem 
Trommelfeuer Gefechte dicht an der Straße Ppern 
-M enin , sowie östlich Oosttaverne. Die von starken 
Abteilungen vorgetragenen Erkundungsvorstoße der 
Engländer wurden sämtlich zurückgeschlagen.

An der Arrasfront wurde am Abend des 26. 
zwischen der Kolonie St. Auguste und Lens ein 
neuer kanadischer Angriff rm Nahkampf blutig ab­
geschlagen. Zwei weitere Angriffsversuche erstickten 
im deutschen Vernichtungsfeuer.

In  den Gefechten nördlich St. Quentin war es 
den^Engländern am frühen Morgen des 26. gelun­
gen, bei einem in Divisionsbreite gegen unsere 
Stellungen nördlich und westlich Malakoff-Ferme, 
bei Eoiogne-Ferme und südlich davon geführten 
Angriff in etwa 1Z4 Kilometer B reite in dre 
deutsche Vorfeldzone einzudringen, -^n erbitterten, 
den ganzen Tag über währenden Kämpfen wurde, 
ein Teil der verlorenen Geländestücke wieder­
gewonnen. Weitere englische Angriffe südlich der 
Eologne-Ferme nach 9 Uhr und 4 Uhr nachmittags 
scheiterten verlustreich.

An der Aisnefront war die Gefechtstätigkeit 
lebhafter. Ein französischer Angriff südlich Ailles 
kurz nach 2 Uhr nachmittags scheiterte. Infolge 
des wirksamen deutschen Vernichtungsfeuers auf die 
mit französischen Sturmtruppen sich füllenden Aus­
gangsstellungen brachten die Franzosen nur einen 
Teil der Infanterie aus den Gräben Heraus, deren 
Angriff im deutscheil Abwehrfeuer bereits zusam­
menbrach. Das gleiche Schicksal erlitt am Abend 
ein französischer Angriff Lei der HurLebise-Ferme. 
Seit Tagesanbruch starkes Feuer in der Gegend 
'  ort Malmaison. Bei Cerny brachte eine unserer 

atrouillen mehrere Gefangene zurück.
An der Verdunsront wurden den Franzosen An­

fangserfolge eines neuen starken Angriffs, der nach 
stärkster Feuersteigerung am 26. August, um 5 Uhr 
vormittags, von Beaumont bis zum Ehaume-Wald 
einsetzte, in erbitterten Kämpfen im Gegenstoß zmn 
größten Teil wieder entrissen. Der Gegner wehrte 
sich verzweifelt. Unsere tapfer fechtenden Truppen 
drängten ihn in ungestümen Angriffen Schritt für 
Schritt zurück. Die französischen Verluste des 26. 
sind abermals schwer. Äm Abend versuchten die 
Franzosen einen neuen Angriff, der von Samogneux 
bis zur Höhe 344 blutig abgeschlagen wurde. Um 
das Dorf Veaumont wird noch gekämpft.

Im  Osten wurden westlich der Suczawa bei 
Burna und Arbora feindliche Vorstöße abgewiesen. 
An der Susita wurden rumänische Stellungen an 
der Höhe 441 nördlich Soveja erstürmt und gegen 
mehrere Gegenangriffe behauptet. Außer schweren 
blutigen Verlusten büßten die Rumänen über 
100 Gefangene, 4 Maschinengewehre und zahlreiche 
Grabenwaffen ein. Ein rumänischer Angriff gegen 
die Höhe 895 nordöstlich Soveja brach verlustreich 
zusammen.

Die glänzenden Leistungen der deutschen Feld- 
artillerie.

Auch in den Kämpfen in Flandern am 21. «nL 
22. August bewährte sich die deutsche Feldartillerie 
in hervorragendem Maße. Sie hat dem Gegner 
überall das Vorgehen äußerst erschwert und ihm 
schwere Verluste beigebracht. Besonders gegen die­
jenigen englischen Abteilungen, die Langemarck 
durchschritten, haben einige unserer Batterien aus 
nahen Stellungen ein vernichtendes Feuer unter­
halten. Ein einzelnes Geschütz befand sich, nur von 
einigen Maschinengewehrschützen gesichert, in der 
vorderen Linie. Trotzdem es von tiefgehenden 
feindlichen Fliegern mit Maschinengewehren und 
von einer feindlichen Batterie andauernd mit 
Schrapnells beschossen wurde, feuerte es unbeküm­
mert mit außerordentlichem Erfolg weiter und hielt 
sich, von Infanterie im Ergänzen der Munition 
unterstützt, bis zum Ende des Kampfes. Aus den 
Aussagen der Gefangenen geht hervor, daß man 
den Tanks immer weniger Vertrauen entgegen­
bringt; sie wurden auch diesmal schnell und sicher 
durch unsere Feldartillerie und Maschinengewehr- 
feuer abgetan.



Die blutigen Verluste der Kanadier
vom 15. bis 25. August bei den Angriffen auf Lens 
werden von der Truppe auf 8—9000 Mann ge­
schützt; an Gefangenen verloren die Kanadier rund 
l50 Mann. Die geringe Gefangenenzahl ist die 
Folge der großen Erbitterung, mit welcher auf 
beiden Seiten gekämpft wurde. Besonders schwere 
Verluste erlitt am 15. August die . . . 11. . . Kan. 
Brigade. Aus Gefangenenaussagen und auf dem 
Schlachtfelde gefundenen Meldungen geht hervor, 
daß das 75. und 87. Kan. Batl. der 11. Briaade 
als ziemlich aufgerieben gelten müssen. Ebenfalls 
große Verluste erlitt am 23. August das 44. Kan.- 
Bataillon.

Einen Beweis für den Wandalismus der Franzosen
gegenüber den deutschen Friedhöfen liefert der er­
beutete Befehl des kommandierenden Generals der 
Heeresgruppe Nord vom 24. Mai 1917. Es heißt 
da: „Es ist mir mitgeteilt worden, daß in den 
wiedereroberten Gebieten deutsche Kriedhöfe durch 
französische Truppen verheert und verwüstet worden 
sind. Derartige Haitdlungen, die im Widerspruch 
zu unserem Geist und Überlieferungen stehen, dürfen 
nicht geduldet werden. Die Ärmeeführer haben ent­
sprechende Anweisungen zu geben."

Wie wenig die Franzosen die einfachsten Gebote 
der Menschlichkeit und allgemein anerkannten 
Regeln der internationalen Genfer Konvention 
beachten, ergibt sich aus einem erbeuteten fran­
zösischen Befehl vom 8. Mai 1917, in dem es heißt: 
„Der Divisionsgeneral befiehlt, daß deutsche Ver­
wundete erst dann aufgelesen werden dürfen, wenn 
unser letzter Verwundeter aufgelesen und abtrans­
portiert ist. Es ist durchaus unzulässig, daß diese 
Banditen, die unsere Verwundeten verkommen 
lassen, von unseren eigenen Soldaten aufgenommen 
werden."

Verletzungen holländischen Gebiets durch Flugzeuge.
Eine Mitteilung des holländischen Ministe- 

riuins des Äußern legt die Tatsachen der wieder­
holten Verletzungen holländischen Gebiets am 
18. August durch deutsche und Entente-Fluazeuge 
dar, wobei Bomben auf holländisches Gebiet fielen. 
Die deutsche Regierung sprach bereits ihr Bedauern 
aus. Die holländische Regierung erhob in Berlin 
Einspruch gegen die Verletzungen und wünschte 
weitere Aufklärungen. Die holländischen Gesandten 
in London, Havre und Paris wurden beauftragt, 
den betreffenden Zitierungen die Frage vorzu­
legen, ob Flugzeuge ihrer Luftflotten an dem Luft­
gefecht über holländischem Gebiet teilnahmen und 
Bomben abgeworfen haben. Die gefundenen 
Vombenscherben wurden durch militärische Stellen 
aus ihre Herkunft hin untersucht.

Die „Nederlandsch Telegraf Agentschap" meldet 
aus Vlissingen: Sonnabend 11Z4 Uhr wurden von 
einem Flugzeug unbekannter Nationalität eMige 
Bomben dicht Lei der Grenze auf den Boden der 
Gemeinde Cadzand geworfen. Sie fielen auf offe­
nes Land und richteten keinen Materialschaden an.

« »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz^

Die 11. Jsonzo-Schlacht dauert fort. Die An­
griffe des Feindes richteten sich abermals gegen 
unsere Linien auf der Hochfläche von Vainsizza- 
Heiligengeist und nördlich von Görz. Der Kampf 
wurde namentlich östlich von Auzza, wo Steierer 
vom Regiment 47, Dalmatiner der 37er Schützen 
und andere Truppen dem Feind erfolgreich ent­
gegentraten, sowie auf dem heißumstrittenen Monte 
Sän Gabriele mit großer Erbitterung geführt. Die 
wackeren Verteidiger behaupteten sich gegen alle 
Angriffe. Auf der Karsthochfläche nur Feld­
wachengeplänkel. Drei italienische Flieger wurden 
von der Erde aus abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

26. August heißt es: Die Jsonzoschlacht beginnt 
ihren großartigen Umfang zu zeigen. Die Kampf­
tätigkeit, die nördlich von Görz sert dem 19. August 
stattfand, kann folgendermaßen zusammengefaßt 
werden. Die tapferen Truppen der 2. Armee 
schlugen unter dem feindlichen Feuer 14 Brücken 
und überschritten den Isonzo in der Nacht zum 19. 
Sie machten darauf einen Angriff gegen die Hoch­
fläche von Bainfizza, indem sie entscheidend gegen 
die Front Jelenik—Vrh vorstießen. Darauf um­
gingen sie die drei feindlichen Verteidigungslinien 
von Semner, Kobilek und Madoni. In  Verbin­
dung mit diesen Kampfhandlungen und in der­
selben Zeit griffen andere Kräfte dieselben Linien 
von vorn an und durchbrachen sie trotz hartnäckigen 
feindlichen Widerstandes. Die Folge dieses kühnen 
Manövers war der Fall des Monte Santo. Die 
Truppen der 2. Armee setzen jetzt ihren Vormarsch 
gegen den Ostrand der Hochfläche von Bainsizza 
fort und treiben den Feind zurück, der mit starken 
Abteilungen von Maschinengewehren und leichter 
Artillerie sehr lebhaften Widerstand leistet. Auf 
dem Karkt wurde die Schlacht gestern zeitweilig 
unterbrochen. Durch kleine Fortschritte berichtigten 
und befestigten wir die von uns eroberten Stellun­
gen. Feindliche Gegenangriffsversuche scheiterten 
in unserem Feuer. Die Zahl der bis jetzt in die 
Sammellager gebrachten Gefangenen belauft sich 
auf ungefähr 600 Offiziere und 23 000 Soldaten. 
Die Zahl der eroberten Geschütze beträgt 75, darun­
ter 2 Mörser von 30,5 Zentimeter und viele Stücke 
mittleren Kalibers. Wir erbeuteten außerdem eine 
große Anzahl von Pferden, ein unversehrtes Flug­
zeug, viele Vombenwerfer und Maschinengewehre 
und ebenso Material jeder Art, darunter mehrere 
Autonrobile, die zum Munitionstransport dienen. 
Die außerordentlichen Schwiergikeiten, die sich in 
der Verpflegung unserer Truppen in einer wege­
losen Gegend entgegenstellten, wurden teilweise 
überwunden mit Hilfe der großen Lebensmittel­
niederlagen, die der Feind bei seinem Rückzüge 
Zurückgelassen hatte.

Die weiteren italienischen Angriffe abgeschlagen.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartrer 

wird vom 27. August abends mitgeteilt: Die ita­
lienischen Angriffe auf der Hochfläche von Bainsizza- 
Heiligegeist dauerten in unverminderter Heftigkeit

an. Der Feind wurde abgeschlagen. Auch alle 
seine Unternehmungen gegen den Monte Sän Ga­
briele blieben erfolglos.

Kein Durchbruch zu befürchten.
Das Sto<Holvrer Blatt „Nya Dagligt Alle- 

handa" nennt die Jsonzoschlacht das größte aller 
Offenfiv-Unternehnmngen der Entente. Cadorna 
hat die größtmögliche Krastanstrengnng gemacht, 
nach Trieft durchzubrechen. Die Engländer haben 
ihn mit neuer, fürchterlicher Artillerie und Muni­
tionsmassen versehen. Der Einsatz technischer und 
zahlenmäßiger Überlegenheit bat den Italienern 
einige Geländefortschritte ermöglicht, aber soweit 
man bisher erkennen kann, ist die Gefahr eines 
Durchbruchs nicht zu befürchten.

Petersburg wird geräumt.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Interim s­

regierung einen Gesetzentwurf über die Evakm 
ierung Petersburgs angenommen hat.

« »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 27. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Soveja erstürmten deutsche Truppen der 

Heeressront Erzherzog Joseph eine feindliche Stel­
lung und behaupteten sie gegen heftige Angriffe.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

26. Aguust lautet:
Westfront: In  der Gegend von Baranowitschi 

starke Artillerietätigkeit des Gegners. In  derselben 
Gegend entwickelt das feindliche Flugwesen weiter­
hin große Tätigkeit. In  Richtung auf Wladimir 
Molhynsk unternahm der Gegner in der Nacht zum
25. einen Angriff gegen einen Teil unserer Stel­
lung nördlich von Schelmy. Er wurde indessen 
durch unser Feuer abgewiesen. Unsere Flieger 
warfen auf viele Punkte der feindlichen Linien 
Bomben.

Rumänische Front: In  der Gegend südwest- . 
der Stadt Sereth ging der Feind wieder zum An­
griff über und besetzte zuerst einen Teil unserer 
Gräben. Aber unser Gegenangriff warf ihn zurück 
und stellte die Lage wieder her. In  Richtung auf 
Kezdi—Vasarhely wurden feindliche Angriffe nörd­
lich von Groseci und nordöstlich von Soveja abge­
wiesen.

»

Vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom

27. August heißt es von der mazedonischen Front: 
Auf der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer und 
stellenweise Patrouillengefechte. Eine unserer P a­
trouillen' drang in feindliche Gräben bei Rastani 
ein und kehrte mit NUhreren ftanMschen Gefan­
genen zurück. Währenddes Tages beiderseits leb­
hafte Fliegertätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

26. August heißt es ferner von der Orient-Armes: 
Der Tag war auf der ganzen Front ruhig; mehrere 
feindliche Abteilungen, die unsere Linie zwischen 
dem Prespa-See und dem Ochrida-See zu erreichen 
suchten, sind abgewiesen worden. Die Flieger der 
Alliierten haben die Umgegend von Demir-Hissar 
und feindliche Lager nördlich vom Malik-See mit 
Bomben Leworfen.

Weitere Einberufungen in Griechenland.
„Daily Ghronicle" meldet aus Athen, daß zwölf 

Neservisten-Jahrgänge unter die Waffen gerufen 
wurden.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
26. August lautet:

An der Küste des Schwarzen Meeres landete am 
.24. August eine russische Räuberbande in Armee- 
Umsorm bei Ordu; die Räuber zerstörten in der 
Stadt das Arzneidepot, brachen in die Läden des 
Basars ein, überfielen die Zivilisten in den 
Straßen, raubten den Frauen Ohr- und Finger­
ringe und vergingen sich auf offener Straße an 
zwei griechischen Mädchen. Nach diesen Helden­
taten, die unter dem Schutz russischer Kriegsschiffe 
stattfanden, ging die Räuberbande wieder auf die 
Schiffe, 300 Griechen und Muhammedaner der Ein­
wohnerschaft gewaltsam mit sich führend. So be­
schmutzt der Russe seine Soldatenehre, die er an­
geblich für Freiheit und Kultur einsetzt.

Gegen Bir es Saba fand abermals ein großes 
Kavallerie-Unternehmen des Feindes statt. 69 
Schwadronen, 2 Bataillone und 6 Batterien des 
Gegners waren beteiligt. Während starke Kräfte 
des Feindes vorsichtig westlich von Bir es Saba 
vorfühlten, griffen etwa 30 Schwadronen südlich 
und südöstlich um den Ort herum. Unsere Truppen 
aus Bir es Saba machten mit einigen Bataillonen, 
Schwadronen und Geschützen einen geschickt ange­
legten Vorstoß gegen die rückwärtige Verbindung 
der östlichsten feindlichen Kavallerie-Kolonnen, die 
12 Schwadronen stark war. Der Gegner ging eiligst 
zurück; er verlor an Toten 8 Reiter und 20 Pferde, 
4 Pferde und einige Gewehre wurden erbeutet. 
Nachdem auch unsere Flieger erfolgreich einge­
griffen und 450 Kilogramm Bomben auf den 
Gegner geworfen hatten, ging der Feind nach­
mittags auf der ganzen Linie zurück. In  der Nacht 
zum 25. August war er bis Tell Faika zurück­
gegangen. Unsere Streifabteilungen fanden zu 
dieser Zeit weit vor unserer Front keine feindlichen 
Portierungen mehr.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

26. August heißt es von der Kaukasusfront: Unsere

Truppen trieben den Gegner von der Linie vom 
Schekiwa-Berge bis westlich vom Uschnoe gegen das 
Tal des Rondari—Schekiwa zurück.

» »»

Die Kampfe zur See.
Wieder 24 506 Tonnen!

W. T.-V. meldet amtlich:
Durch unsere Unterseeboote wurden im Sperr­

gebiet um England wiederum 24 500 Brutto-Reg- 
Tonnen versenkt. Unter den versenkten Schiffen 
befanden sich ein englischer bewaffneter Tank- 
dampfer vom Aussehen der „Hyrcania" <6227 To.), 
der aus Sicherung herausgeschossen wurde, der be­
waffnete italienische Dampfer „Trento" mit 4800 
Tonnen Kohlen von Gardist nach Genua, dessen 
Geschütz heruntergeholt und Kapitän gefangen ge­
nommen wurde, ferner ein großer unbekannter 
Dampfer, der an der Spitze eines starken Geleit- 
zuges fuhr.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Als verloren erklärte französische Schiffe.
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Paris, daß 

der französische Schoner „Florentine" aus St. Melo, 
der französische Segler „General Boisdeffre" aus 
Nantes (2195 Tonnen) und der Schoner „Havana" 
aus St. Servan überfällig sind und als verloren 
gelten.

Zum Untergang
des französischen Patrouillenschisfes „Anjou".
„Petit Parisien" meldet: Aus dem Bericht des 

Kriegsgerichts in RocheforL geht hervor, daß das 
französische Patrouillenschiff „Anjou" am 17. August 
auf der Höhe von Kap Breton auf eine Mine stieß 
und sank, wobei 7 Mann der Besatzung umkamen. 
Der angeklagte Kommandant wurde freigesprochen.

Neue erfolgreiche Luftangriffe auf die Insel Oesel. 
Zwei russische Kriegsschiffe zum Sinken gebracht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Unsere Flugzeug-Geschwader der kurländischen 

Küste haben in letzter Zeit zahlreiche, erfolgreiche 
Angriffsflüge gegen die Befestigungen, Flug- 
stationen und militärischen Anlagen der Insel 
Osel ausgeführt. Dabei wurden auch die im Gebiet 
des Riga-Busens gesichteten russischen Seestreitkräfte 
erfolgreich mit Bomben belegt. Bei diesen An­
griffen wurde ein Zerstörer der Nowik-Klasse durch 
einen mit hoher Stichflamme Lei dem Hinteren 
Schornstein beobachteten Bombentreffer zum S in­
ke» gebracht und ein russisches Werkstatt-Schiff so 
schwer beschädigt, daß sein Sinken ebenfalls mit 
Sicherheit angenommen werden kann.

Trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung durch 
Land- und Schiffsabwehrgeschütze und verschiedener 
Luftgefechte mit russischen Flugbooten und fran­
zösischen Kampfeinsitzern, wobei ein feindliches 
Flugboot bei der Insel Abro im Rigaischen Meer­
busen zum Landen gezwungen und so schwer beschä­
digt wurde, daß die Besatzung über Bord sprang, 
sind unsere Flugzeuge sämtlich ohne Verluste oder 
Beschädigungen zu ihren Stationen zurückgekehrt.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. August 1917.

— Anstelle des bisherigen kommandierenden 
Generals von Heinemann ist General der Infan­
terie von und zu Egloffstein zum stellvertretenden 
kommandierenden General dos 6. Armeekorps er­
nannt worden.

— Der NatioNalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen find von den Fir­
men Hartmann u. Braun Akt.-Ges., Fabrik elektri­
scher Meßinstrumente, Elektrizitäts-Aktiengesell- 
ischaft vorm. W. Lahmeyer u. Eo., Heddernheimer 
Kupferwerke-Süddeutsche Kabelwerke und Man- 
nesmannsröhren-Lager G. m. L. H., sämtlich in 
Frankfurt am Main Spenden in Höhe von je 
50 000 Mark überwiesen worden.

parlamentarisches.
Der Hauptcmsschuß des Reichstags

setzte am Montag in der Nachmittagssttzung die 
streng vertrauliche Aussprache über Verwaltungs- 
stagen der besetzten Gebiete, namentlich Polens 
fort. Redner aller Parteien nahmen dazu das 
Wort. Von der Regierung griffen wiederholt 
Vizekanzler Dr. Helfferich und Staatssekretär des 
Auswärtigen von Kühlmann in die Erörterung 
ein. Weiterberatung Dienstag Vormittag. Außer­
dem der Antrag sämtlicher Parteien auf Beseiti­
gung der politischen Zensur und der sozialdemokra­
tische Antrag auf Aufhebung des Belagerungszu­
standes.

Der neue Ausschuß,
der sogenannte Siebenerausschutz, der sich aus sie­
ben Mitgliedern des Reichstags und des Bundes­
rats zusammensetzt, hat nach der „Freis. Ztg." den 
offiziellen Titel „Sonderausschuß Srim Reichskanz­
ler" erhalten. Der Präsident des Reichstags har 
das Recht, an den Verhandlungen mit beratender 
Stimme teilzunehmen.

Ausland.
Kopenhagen» 26. August. Der schwedische Ge­

sandte in Madrid, Baron FalkenLerg. ist in der 
Nacht hier gestorben. Er war 1905 bis 1908 Ge­
sandter in Brüssel und im Haag, dann bis zum 
Jahre 1913 Gesandter in Christiania.

»

Zur Eröffnung -er Moskauer 
Konferenz

veröffentlicht „Nowoje Wremja" ein überaus dü­
steres Bild über die Lage Rußlands. Das Blatt 
schreibt: Nachdem die südlichen Regimenter nie­
dergeworfen und entflohen find, haben die Deut­
schen neue Stützpunkte an der Küste erobert. Finn­
land ist in Aufruhr. Wir müssen uns auf die 
schlimmsten Dinge vorbereiten. Freunde der 
Deutschen gibt es nicht nur in der ukrainischen 
Rada, sondern auch im finnischen Landtag und im 
altrussischen Arbeiter- und Soldatenrat. Die 
Moskauer Konferenz steht einem Bilde schrecklich­
sten Verfalls gegenüber.

„Temps" berichtet aus M o s k a u :  Die Extre­
misten haben am Freitag versucht, den Eisenbahn- 
zug, in dem der Oberbefehlshaber General Korni- 
loff reiste, zum Entgleisen zu bringen. S ie bereite­
ten einen Aufruhr vor zu dem Zweck, ihre verhaft 
teten Führer zu befreien.

Kerenskis Rede.
Über den Schluß der bereits von uns gemelde­

ten Rede des Ministerpräsidenten Kerenski auf der 
Moskauer Konferenz berichtet die Petersburger 
Telsgraphen-Agentur: Kerenski fuhr fort: Im  po­
litischen Leben ist der Prozeß der Desorganisation 
noch lebhafter. Endlich wurde er gekrönt durch die 
große Schmach an der Front, wo russische Truppen 
ihre Pflicht gegen das Vaterland vergessen, ohne 
Widerstand dem Drängen des Feindes wichen und 
so für ihr Volk neue Ketten des Despotismus 
schmiedeten. Kerenski sprach dann von dem russi­
schen Heer, das während des alten Regimes gleich 
einem Körper auf tönernden Füssen und fast ohne 
Kopf war. Vor einiger Zeit haben wir mit Ent­
rüstung den Vorschlag eines Sonderfriedens (!)"s^  
rückgewiesen. Vor' einigen Tagen waren wir 
Zeuge eines neuen schmählichen ähnlichen Versuchs, 
der sich gegen unsere Verbündeten richtete. (!) 
Diese haben ihn mit aller Entschiedenheit zurückge­
wiesen. (Langanhaltender'Beifall und Huldigung 
der ganzen Versammlung vor den anwesenden  ̂
Diplomaten der Alliierten.) Kerenski huldigte 
dann insbesondere dem russischen Volks, das in­
folge des Krieges sehr gelitten habe. Nach Ks- 
renski erklärte der Minister des Innern Awksen- 
tiew, die gegenwärtige Aufgabe des Ministeriums 
des Innern sei, das Leben in der Provinz auf 
Grundlage der Gesetze-zu organisieren.

Eintreffen des Generals Kornilofs.
Generalissimus Korniloff ist in M o s k a u  

eingetroffen und feierlich begrüßt worden. Korni­
loff versicherte in seiner Antwort, die Parole der 
Armee heiße nicht „Internationale", sondern „Heil 
des Vaterlandes und Krieg bis zum siegreichen 
Ende". Die Moskauer Tagung zählt 2500 Abge­
ordnete, darunter 488 Duma-Mitglieder, 116 
Bauernvertreter, 225 Sovjets-Mitglieder aus ganz 
Rußland', 147 Abgeordnete von Stadtverwaltun­
gen, 118 Vertreter des Bundes der Semstwos und 
der Städte, 150 Abgeordnete von industriellen 
Organisationen und Banken, 176 Mitglieder von 
Berufsverbänden und 318 Genossenschäftsvertreter. 
Die Hauptversammlung wird bis zum 28. August 
verlängert werden, damit die 91 Abgeordneten, 
die sich schon zum Wort gemeldet haben, Gelegen­
heit zum Sprechen erhalten.

provinzlalnachrlchten.
Culm, 26. August. (EinbruchsdieLstahl.) 2" 

der Nacht zum 26. d. Mts. suchten Diebe die Flersch- 
ausgabestelle des Festungsproviantamtes herin, 
mußten hier aber ohne Beute abziehen, da die Vo?- 
räte in voriger Woche geräumt worden waren. Die 
Diebe begaben sich nun in das städtische Schlacht­
haus, erbrachen die Kühlhalle, schnitten den Bügel 
des Vorlegeschlosses vor der Kühlhalle des Festungs­
proviantamtes mit einer Schneidezange durch uno 
entwendeten aus der Zelle vier halbe Schweine im 
Gewicht von etwa 2ZL Zentner. Anscheinend kom­
men als Täter vier Personen infrage, von denen 
eine jugendlich ist, und die mit dem Fleisch aus 
einem Handwagen in Richtung nach Brosowo da­
vonfuhren.

Schwetz, 22. August. (Besitzwechsel.) Frau Kor- 
nelia Komendzmska hat ihr 2385 Morgen großes 
NiLLerMt Rowiemca Lei Dritschmin an 'den Lano- 
wirt Thaddäus Voening in Polarze-jewo verkauft, 
die Auflassung ist bereits erfolgt.

Dt. Eylau, 25. August. (Wahl.) M a g is tr a ts  
afsi'stent Will in Dt. Eylau ist als Stadtsekretar 
der Stadt Möwe gewählt worden. .

Elbing, 25. August. (Stadtverordnetensttzung.) 
Vor Beginn der Stadtverordnetensitzung am Frer- 
tag fand zunächst ein gemeinschaftliche Sitzung nnr 
den Mitgliedern des Magistrats statt, zwecks Vor­
nahme der Wahl von drei Abgeordneten zum Pro- 
vinziallandtage. Nachdem die Einwohnerzahl 
ElLings auf über 60 000 gestiegen ist, sind nicht 
mehr zwei, sondern drei Abgeordnete zu wählen. 
Es wurden Oberbürgermeister Dr. Werten uriv 
Geheimrat Ziese wieder- und StadLverovdneten- 
vorsteher Justizrat Diegner neugewählt. Nach dem

günstig. Es wurde ein Überschuß von 487 926.19 
Mark erzielt. Gegen die Bestimmungen des Reichs­
kommissars für Elektrizität und Gas hät der Ma­
gistrat Einspruch erhoben. Die Notwendigkeit einer 
Einschränkung wird ununterbrochen zugegeben; rn 
welcher Weise diese aber am zweckmäßigsten vor­
genommen wird, sollte den Gemeinden überlassen 
werden. Die Stadtverordneten schlössen sich diesem 
Einspruch an. Auf einige Anfragen, die sich am 
die Holznot beziehen, führte Oberbürgermeister Dr. 
Merten aus, daß die Stadt mit mehreren Walo- 
besitzern Verträge über Lieferung von 2500 Raum­
meter Holz abgeschlossen habe; mit anderen steht 
der Magistrat noch in Verbindung. . .

Danzig, 25. August. (Westpr. Provinzial- 
ausstellung.) Die zum 31. Ju li nach dem Arrus- 
hof in Danzig einberufene Bersammmng von 3"-



^ustriellen und Kaufleuten sollte nach der Absicht 
Einberufe: eine Zentralstelle für die Aus- 

?leuungsbestrebungen der westpreußischen Jndustrie- 
Handelskreife schaffen. Die Aussprache ergab 

allgemeinen freundliche Zustimmung zu dem 
-Plane; der vorgeschlagene Ausschutz ist gewählt 
Mden. Zur weiteren Klärung der Frage ist 
Ann der Danziger Lokalausschutz am 14. August 
Mmmengetreten und zu folgendem Ergebnis ge- 
^"nnen: Die gegen eine rvestpreußische Provinzial- 
Usjtellung von Industrie-Erzeugnissen und Stapel- 

Mlren von außerhalb erhobenen Bedenken wurden 
Uvurmgt und als im wesentlichen abwegig abge- 

Die Stellungnahme der auswärtigen Be- 
rl^bUer verkennt, daß die in Westpreußen herge- 

Industrie-Erzeugnisse in Leipzig überhaupt 
M t  gezeigt M rverden pflegen und daher der 
rausch nach einer provinziellen Schau wohlberech- 

rst. Aber die Form der Ausstellung gehen die 
^ lnungen  jetzt einstimmig dahin, daß eine Dauer- 
^Stellung wegen der Schwierigkeiten, sie stets auf 
^A Hohe ihrer Aufgabe zu halten, nicht in Aus- 
^  zu nehmen ist, vielmehr an kürzere, zu geeig- 

Zeiten in größeren Zwischenräumen statt- 
^OEnde Ausstellungen zu denken ist. Auch wird 
^  Anregung, seiche periodischen Ausstellungen 
Wechselnd an verschiedenen Orten der Provinz 
lwttslnden zu lassen und dazu die Mithilfe der 
UMdelskammern und des Verbandes der Ostdeut- 
W n Industriellen in Anspruch zu nehmen, sympa- 
Wch bMützt. Einstimmigkeit herrscht darüber, 
,.o,der Gedanke der Ausstellung erst geraume Zeit 

Friedensschluß und nach Rückkehr der Industrie 
U ihrer Erzeugung an Friedenswaren Aussicht auf 
Verwirklichung hat.
^ A u s  dem Hreise Zohannisvurg, 2b. August. (Zur 
^Hebung des Brennstoffmangels. — Kiefernharz- 
^ lrm u n g .) Dem Brennstoffmangel ist in unse- 

Eegend dadurch begegnet worden, daß die 
Dingliche Forstverwaltung die Erlaubnis zum 
s^den von Vaumstubben erteilt hat. Gegen Er- 
^gung einer mäßigen Gebühr kann jedermann das 
^oden vornehmen.
. Kreis Stallupönen, 25. August. ( Einweihung 
A?. ersten ostpreußischen Heldenfriedhofes.) I n  
Dritten, wo nach der Schlacht am 17. August 1914 

Deutsche und 6V0 gefallene Russen begraben 
worden sind, wurde der erste ostpreußische Helden- 
Medhof feierlich eingeweiht. 
mrZ ^nesen, 27. Auaust. (Tödlicher Unfall. — Er- 
^rrrelung eines verschwundenen Greises.) Seinen 
Verletzungen erlegen ist im hiesigen Garnison- 
^Zarett ein Soldat, der kürzlich auf der Strecke 
^nesen—Mogilno aus dem Zuge hinausgesprungen 

^  Spurlos verschwunden ist vor mehreren 
Lochen der 80jährige Johann Kloß aus Pakosch Lei 
Z?Mnsalza, der sich besuchsweise in Pappelberg Lei 
Aitrowo aufgehalten hatte. Aufgrund diesbezüg- 
M er Zeitungsmeldungen wurde jetzt derselbe in 
^nem hiesigen Krankenhause ermittelt. Der Greis 

bei Niechanowo vollständig entkräftet aufge- 
mndeil und ins Krankenhaus gebracht.
^  27. August. (Kartoffel-Großhandels-
S/nossenschast für die Provinz Posen, e. G. m. L. H.) 
Ulttei' dieser Bezeichnung wurde vor kurzem inBezeichnung

-.e Gründung einer Unteraesellschast der seit 
A lger Zeit bestehenden Zentralgenossenschast des
Posen die 
ernrger Z,
Kartoffel-Großhandels, e. G. m. b.'H. (Sitz Berlin) 

In  der aus allen Teilen der Provinz
Ahlresch besuchten Versammlung wurde allgemein 

^^wendiakeit des wirtschaftlichen Zusammen­
flusses der Kartoffelhändler anerkannt und die 
A 'lnung ausgesprochen, daß auf diese Weise die 
Umschaltung des Kartoffelhandels nach und nach 
?rercht würde. Wie wir hören, sind auch die Ver­
le itu n g en  für die Gründung anderer Untergesell- 
haften im Reiche im Gange.

gasen, 24. August. (Besitzwechsel.) Der Guts- 
^ntzer Seemann hat sein Lei Rogasen gelegenes

' aus Kreistag bei§ut an den Gutsbesitzer Dtaly 
-̂ vsen für 175 000 Mk. verkauft.
^  NummelsZurg, 25. August. (Damenschneider- 
Laster.) Als erste Dame hiesiger Stadt hat Fräu- 

Elisabeth Münchow, Tochter des Tischler- 
e s t e r s  M. hierselbst, vor der Prüstingskommission 
l  Handwerkskammer in Stettin die Meister- 

für das Schneidergewerbe mit Aus­
rechnung bestanden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 29. August. 

<Ung der Türkei an Rumänien, 
ss zum Generalstabschef

1916 Kriegserklä- 
Ernennung Hin- 

rgs zum Generalstabschef und Ludendorffs 
M  Ersten Generalquartiermeister. 1915 Er-

öenbur
________

MNnung von Lips am Bobr. Schwere russischl 
Niederlage bei Poddubno. 1914 Besetzung von 
M lo a  durch die Engländer. 1910 Erhebung 
Uontenogros Mm. Königreiche. 1904 f  SulLar 
K r a d  V. zu Konstantinopel. 1870 Französische 
z,lederlage bei Mouart. 1808 * Hermann Schulz« 
A Delitzsch, der Gründer des deutschen Genossen- 
Maftswesens. 1756 Beginn des siebenjährigen 
Krieges. 1521 Eroberung von Belgrad durch So- 
^Ulan den Großen.

Thorn, 28. August 1917.
5 ,."- ( Z u m 70. G e b u r t s t a g  H i n d e n -  
^" r gs . )  Als Ehrung des Generalfeldmarschalls 
^Hwdenburg ist zu seinem 70. Geburtstag am 2. 
^rrober ein P lan  gefaßt worden, der dahin geht, 
M  Generalfeldmarschall an diesem Ehrentage eine 
Znrdenburggabe" für Kriegswohlfahrt zu über-

Mdrn zu Ehren des Generalfeldmarschalls statt- 
deren Ertrag ihm für Zwecke der Soldaten- 

^urjorge zur Verfügung gestellt wird.
l A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

^  aus unserem Osten: Hauptmann d. R. a. D. 
i^ r i  S o m y a  (Fußart. 15) aus Graudenz; Leut- 

d. R. in einem Kür.-Regt. Kurt J a u s l y  
K  Thorn; Leutnant und Adj. im Feldart.-Regt. 

.85 Adalbert (Zoetz,  ältester Sohn des Geh.
^n rtä ts ra ts  Dr. Eoetz in Danzig; Leutnant Hans 
Mtrich Voel cke  aus Danzig-Langfuhr (Jnf. 84); 
^M erstellvertreter Otto S k e r r a  aus Hohen- 
iK - ' Töpfermeister Paul D i e t r i c h  aus Thorn; 
V^rofstzier Anton M is te r  ski (Gren. 12) aus 
K udenz; Hilfsbahnhofsaufseher, Reservist Karl 
K Z i k  (2. Leibhus.) aus Radmannsdorf, Kreis 

Ersatzreservrst Hermann Vr üs c hke  aus 
§?polinken, Kreis Schwetz; Wehrmann Wilhelm 
E?? ch i ch (Feldart. 93) aus Voguschau, Kreis 
k o ^nz; Landw ehrm ann Johann P i o n t  -
A-:T.b k i aus Sarosle, Kreis Graudenz; Grenadier 
d " "  A b r a h a m  aus Herminendorf, Kreis Grau- 

Gustav R a d t k e  aus Sartowitz, Kreis

(D a s E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
z ^ n  erhalten: Hauptmann M y l i u s  vom Ers.- 

westf. Jäg.-Batls. 7. jetzt kmdt. zur Dienst­

leistung bei der Gewehrsabrik in Danzig; Stabs­
arzt M ü l l e r ,  Sohn des Bürgermeisters Müller 
in DL. Krone; Leutnant d. R. und Batteriesührer 
Dr. P . V l e s k e  aus Graudenz. — M it dem Eiser­
nen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Referendar Dr. Bernhard K a m n i t z e r , Sohn des 
Kaufmanns K. in Danzig; Assistenzarzt d. R. Dr. 
med. Bruno S t a n g e  (Ers.-Esk. Ul.-Regts. 4); 
ehem. Gefreiter Walter R o s s o l ,  Sohn der Kauf­
mannswitwe Minna R. in Thorn, deren zweiter 
Sohn Hellmut diese Auszeichnung ebenfalls besitzt.

— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizefeldwebel Hagen (5 Berlin), Sch-werdtfeger 
(Gaben) im 3. Batl. Fußart.-Regts. 11; zum Leut­
nant d. L.-Jnf. 1. Aufg. befördert: der Vizefeld­
webel Schade (Thorn) im Jnf.-Regt. 175; zum 
Leutnant d. L.-Pioniere 1. Aufg. befördert: der 
Vizefeldwebel Miltz (5 Berlin) im Pion.-Batl. 17.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse ist dem Pfarrer Burtschick-Jeschewo,  
Kreis Schwetz, verliehen worden.

— (Das Verdienstkreuz für Kri egs -
h i l f e )  haben erhalten: beim Artilleriedepot
Graudenz der Arbeiter S c h i l l e r  und die Arbeite­
rinnen M a h l e r ,  M a k r e w i t z ,  P o f e l s k i  und 
W a s n i e w s k i ;  ferner Gemeindevorsteher Fritz 
Kuc he nbe c ke r  aus Schönau, Kreis Schwetz: 
Redakteur M e i  s e l b  ach in Elbing; Ingenieur 
B a e r  bei der Maschinenfabrik A. Ventzki in Grau­
denz; Vankdirektor A. Z ech e l von der Grauden- 
zer Zweigstelle der Danziger Privat-Aktienbank; 
der Direktor der Ostbank für Handel und Gewerbe 
in Graudenz I .  B r i e g e r ,  zurzeit in Warschau; 
Hauptlehrer K o l l i n  aus Schönau und Amts­
vorsteher S c h n e l l  aus Jeschewo, Kreis Schwetz; 
Superintendent N o g o z i n s k i  in Briesen.

— (E s  g i b t  w i e o e r  B r e n n  s p i r i t u s ! )  
Vom 1. September d. I s .  ab dürfen bis auf wei­
teres monatlich wieder 25 Hundertteile derjenigen 
Menge, welche im gleichen Monat des Jakftes 1915 
für häusliche Zwecke (Flaschenspiritus) verbraucht 
worden ist, zu denselben Zwecken in den Verkehr 
gebracht werden. Von diesen 25 Hundertteilen 
werden 20 Hundertteile zum Preise von 55 Pfg. für 
das Liter gegen Bezugsmarken, die von den Kom­
munalverbänden ausgegeben werden, der Rest von 
5 Hundertteilen zum Preise von 1,60 Mark für das 
Liter ohne Bezugsmarken geliefert. Der Spiritus 
zum Preise von 55 Pfg. für dns Liter ist ausschließ­
lich zur Befriedigung des Bedürfnisses minder­
bemittelter Personen bestimmt, die ihn zu Koch-, 
Heiz- und Leuchtzwecken benötigen, und denen Elek­
trizität, Gas oder Petroleum nicht zur Verfügung 
steht, sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen, 
die den Spiritus für Zwecke der Kranken- und 
Säuglingspflege unbedingt gebrauchen. Die Ver­
teilung der Vezugsmarken an die einzelnen Ge­
meindebehörden wird in Zukunft nicht mehr durch 
die Großvertriebsstellen, sondern durch die Kommu- 
nalverbände erfolgen. Bezugsmarken, die den 
Kommunalbehörden überlassen sind, dürfen keines­
falls zur Befriedigung gewerblicher Bedürfnisse 
abgegeben werden.

— ( T h o r n  er  Schöf f enger i cht . )  Sitzung
vom 28. August. Vorsitzer: Amtsgerichtsrat Krey 
Schöffen: Kaufmann Richard Kontowski und Fär- 
b er Meister Bund. Dem Händler Hermann Kelm 
aus Kreuz (Pos.) wird zur Lall gelegt, die 
Satzungen des westpreußischen Viehhandelsverban­
des vom 26. Oktober 1916 und die Bundesratsver- 
ordnung vom 25. September 1915 über den Handel 
mit lebendem Vieh dadurch übertreten zu haben, 
daß er in Schönsee fortgesetzt V i e h  a u f k a u f t e ,  
ohne von dem westpreußischen Viohhandelsver­
bau üe eine Erlaubnis gehabt zu haben. Der An­
geklagte bestreiket, sich strafbar gemacht zu haben, 
da er lediglich Ferkel, die der behördlichen Han­
delsregelung nicht unterliegen, aufgekauft haben 
will. Der Gerichtshof stellt jedoch fest, daß die 
Freigabe der Ferkel für den öffentlichen Handel 
erst am 1. April 1917. also zu einem späteren 
Zeitpunkt, erfolgt sei und erkennt auf eine Geld­
strafe von 200 Mark, an deren Stelle im NichtLei- 
treibungsfall für je 10 Mark ein Tag Gefängnis 
tritt. — Die unverehelichte Alma Raulin aus 
Witramsdorf steht unter der Anklage, g e w e r b s ­
m ä ß i g e  Un z u c h t  getrieben AU haben.mit dem 
erschwerenden Umstände, daß ste geschlechtskrank 
war. Das Urteil lautet auf insgesamt 2 Monate 
und 2 Wochen Gefängnis. — Der Sucht, nach be­
rühmten Vorbildern Kriegsgewinne zu machen, 
konnte der verhältnismäßig jugendliche Barbier­
gehilfe Sigismund Olkiewrcz aus Thorn mchl 
widerstehen. Er machte Lei Ausübung seines Ge­
werbes die Bekanntschaft des Schiffers Vfftor 
Vlasiekiewicz und dos Schiffeignersohnes Rut- 
kowski, auf dessen väterlichem Kahne 10 Zentner 
Zucker zum Weitertransport lagerten. Das drei­
blättrige Kleeblatt beschloß auf Anraten des hoff­
nungsvollen Varbiergehilfen, den Z ucker zu steh - 
le n  und mit entsprechendem Erlös weiterzuver- 
änßern. Olkiewicz, der sich mühelos in die Rolle 
eines Schiebers hineinfand, kaufte dem Schiffer Bl 
die 10 Zentner Zucker zum Preise von 35 Mark für 
den Zentner ab, und veräußerte 9 Zentner an du 
Inhaberin einer hiesigen Konditorei zu dem selbst 
für heutige Zeit recht erklecklichen Aufschlag von 
45 Mark auf den Zentner weiter unter der Vor­
spiegelung, es handle sich um geschmuggelten russi­
schen Zucker. Die Inhaberin der Konditorei und 
deren KondiLormeister. die sich wegen H e h l e r e -  
zu verantworten hatten, schenkten den Angaben des 
unLernehmungslustigen Barbiergehilfen leichtsertl- 
gerweise Glauben und nahmen ihm die fraglichen^ 
9 Zentner zum Preise von 80 Mark den Zentner 
ab. Bl., der den Zucker mit Hilfe des Rutkowski 
aus dem Rutkowskischen Kahn stahl, gab seiner 
Mutter, die gleichfalls wegen Hehlerei die An­
klagebank zu betreten hatte, einen Zentner Zucker 
ab, ohne ihr über die Herkunft desselben nähere 
Angaben zu machen. Der Droschkenkutscher 
Olszewski, der den Transport durch verschwiegene 
Straßen zur Konditorei gegen eine dem Objekt an­
gemessene Belohnung übernahm, gesellte sich zu den 
Angeklagten, deren Zahl mithin sieben erreichte 
Die erstgenannten drei Angeklagten, die unter 
Führung des Barbiergehilfen, der als HaupLrädels- 
führer infrage kommt, den Zucker gestohlen haben, 
gestehen die ihnen zur Last gelegten Straftaten 
sämtlich ein, während die übrigen Angeklagten 
insbesondere die Inhaberin der, Konditorei und 
ihr KondiLormeister. bestreiken, sich strafbar ge­
macht zu haben, da sie der Meinung gewesen seien 
es habe sich tatsächlich um russischen Zucker ,gehan­
delt. Die Mutter des Bl. behauptet gleichfalls 
von der Herkunft des Zuckers keine Kenntnis ge­
habt zu haben und auch der Droschkenkutscher will 
die Sache recht harmlos betrachtet haben. Das Ur­
teil lautet gegen den Barbiergehilfen als Haupt- 
rädelsführer auf 5 Monate, gegen die beiden am 
Disöstahl beteiligten Schiffer auf je 2 
während die Mutter des Bl. mit 2 Tagen . ^
nis davon kommt. Alle übrigen Angeklao^n

werden freigesprochen, da der Nachweis, daß sie sich 
der Hehlerei schuldig gemacht haben, nicht erbracht 
sei. — Der Schlosser und Kutscher Alfred P. 
wogen Diebstabls mit 1 Tag Gefängnis vorbe­
straft, hatte sich wegen D i e v s t a h l s  und Be  - 
L Mt e n b e s t e c h ü n g  zu verantworten. Er 
Hatte das Amt, die zurückgekommenen Tankwagen 
der Firma Sultan u. Co., bei der angestellt war 
auf etwaige Beschädigungen zu untersuchen. Bei 
einer Prüfung fand er im Wagen, was zuweilen 
vorkam, einen Rest Spiritus vor, der in diesem 
Falle allerdings ungewöhnlich groß war und 
75 Liter betrug. Der Angeklagte eignete sich diesen 
Spiritus an und schaffte ihn um Mitternacht zu 
einem Bekannten, wobei er aber von einem Feld­
gendarm angehalten wurde. Am andern Morgen 
kam er zu dem Feldgendarmen und bat ihn, die 
Anzeige zu unterlassen, indem er einige Würste 
und etwas Schmalz niederlegte. Da der Fall in­
sofern milde lag, als der Spiritus weder vom 
Staate noch von der Firma beansprucht wurde 
und kleine Mengen den Arbeitern überlassen 
blieben, ließ der Gerichtshof auch Milde walten 
und erkannte für beide Vergehen auf zusammen 
2 Wochen Gefängnis und Tragung der Kosten. — 
Die Arbeiterfrau Veronika Dolmska aus Schön- 
walde ist beschuldigt, dem Schmied I . ,  mit dem sie 
in einem Gasthaus in Thorn eingekehrt war, aus 
dessen Brieftasche 64 Mark en 5 w e n d e t z u  haben 
Die Angeklagte leugnet hartnäckig, wird aber 
durch die Zeugenaussagen überführt. Der Gerichts­
hof hält hier eine exemplarische Strafe für ange­
zeigt und erkennt auf 6 Monate Gefängnis und 
Tragung der Kosten. — Die verwitwete Frau 
Kiliszowski aus dem« Kreise Briesen ist angeklagt 
wider besseres Wissen gegen den Gendarmerie- 
wachtmeister S. eine f a l s che  A n z e i g e ,  die sic 
durch einen jungen Mann aufsetzen ließ, erstattet 
zu haben, in der sie den Beamten beschuldigte, sie 
durch Stöße vor die Brust mißhandelt zu haben 
Die Zeugenvernehmung ergab, daß der Beamte, 
der beauftragt war. wegen einer nicht bezahlten 
Schulstr-afe eine Pfändung vorzunehmen, die An­
geklagte, die dem Gemeindevorsteher und ihn den 
E intritt in die Wohnung verwehrte, beim Hand­
gelenk gefaßt und beiseite geschoben hatte; da wei­
terer Widerstand fruchtlos, wurde die Schulstraft 
dann von der Angeklagten gezahlt. Der Vertreter 
der Staatsanwaltschaft beantragte eine Strafe von 
2 Monaten Gefängnis, da die Polizeibeamten in 
Ausübung ihres Amtes eines wirksamen Schutzes 
bedürften. Der Gerichtshof erkannte, da mil­
dernde Umstände vorlagen, auf 1 Monat Gefäng­
nis nebst Veröffentlichung dos Urteils in der „Brie- 
sener Zeitung".

— (T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war reichlich versorgt, und die Vor­
räte fanden, zum festgesetzten Höchstpreise, guten 
Absatz. Sehr begehrt war Blumenkohl, für den, in 
Ansehung seiner Minderwertigkeit, ein recht hoher 
Preis gefordert wurde. Noch stärker war dre Nach­
frage nach Zwiebeln, doch wurden diese von einigen 
Damen auf dem ganzen Markte vergebens gesucht;

^untergegangen. Obst war in Mengen angebracht,

fände,! Steinpilze, deren Zeit nnn bald vorbei; 
doch wurde auch der Vorrat an Rehfutzchen, für die 
30 Pfg., ausgesuchte Ware 35 Pfg. gefordert wur­
den, allmählich geräumt. Gurken sind weiter ,m 
Preise heruntergegangen. Kartoffeln fehlten heute 
fast ganz; wie es schien, war nur eine Fuhre am 
Markt, die zum Preise von 10 Mark der Zentner 
bald geräumt wurde. — Der Fifchmarkt war, da 
eine ganze Anzahl eingezogener Fischer beurlaubt, 
fast ausreichend mit Fischen aller Art versorgt. 
Kleinfische wurden zum Preise von 60 Pfg- bis 
1Z0 Mark abgegeben, große Dressen zu 1—1,50 Mk., 
bessere Sorten zu 2,20 Mark das Pfund Krebse 
kosteten 1,50, 3 und 4 Mark die Mandel. — Der 
Eeflügelmarkt war spärlich beschickt, da die Einfuhr 
aus dem besetzten Gebiet leider noch immer auch der 
Stadt nicht gestattet ist. Für eine Ente wurden 
15 Mark gfordert, für junge Hühner 6 und 8 Mark 
das Paar, junge Tauben 4 Mark das Paar Ka­
ninchen waren wenig am Markt, die Preise, zu 
denen sie angeboten wurden, im allgemeinen dem 
Normalstand von 1,50 Mark für das Pfund Lebend-

dem Althändler M. Kassel verübt. Näheres ist 
noch^nichts Le^nnt. ^ ^   ̂r i ch ts verzeichnet heut«

-»-i .1»
Portemonnaie mit Inhalt und eine Handtasche.

Orchester aus Gora Kalwarja aufspielen. Nach 
oberflächlichen Schätzungen wird die Hochzeitsfeier 
ungefähr 20 000 Mark kosten. Aus Warschau sind 
viele Gäste aus Handwerkerkreisen zu dieser Feier 
geladen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau KommerzienraL Dietrich,

Vreitestraße 35: Fürs Rote Kreuz: Durch Kinder 
gesammelt 2 Mark.

Letzte Nachrichten. "
Litauen und Kurland im Aauptausschutz.

B e r l i n ,  28- August. Der Hauptausschuh des 
Reichstages setzte heute die streng vertrauliche Aus­
sprache über Verwaltungsmahnahmen in den be­
setzten Gebieten fort. Nachdem gestern die Aus­
sprache über Polen abgeschlagen worden war, wen­
det sich heute die Beratung der Verwaltung von 
Litauen und Kurland zu. Als Vertreter der Re­
gierung waren erschienen: die Staatssekretäre Dr. 
Helfferich, von Kuehlmann, Wallraf und Kriegs­
minister von Stein, von Abgeordneten außer den 
Mitgliedern des Ausschusses der Präsident des 
Reichstages und eine Reihe anderer Abgeordneter 
als Zuhörer. Die Verhandlungen über die besetzten 
Gebiete sollen mit Rücksicht auf die am Spät­
nachmittag stattfindende erste Sitzung des Sonder­
ausschusses beim Reichskanzler bis 2 Uhr zuende 
geführt werden. Morgen sollen dann die Anträge 
betreffend Aufhebung des politischen Zwanges und 
des Belagerungszustandes erfolgen. Alsdann ge­
denkt der Aauptausschutz eine Pause bis zum Sep­
tember eintreten zu lassen.

Die siamesische Gesandtschaft abgereist.
B e r l i n ,  28. August. Die Mitglieder der 

siamesischen Gesandtschaft find heute Morgen nach 
Kopenhagen abgereist.

Der Krieg zur See.
R o t t e r d a m ,  27. August. „MaasbÄ>e« wel> 

det: Der japanische Dampfer „Kotohira* (8479 
Tonnen) ist gestrandet und gilt als verloren. Ver­
mißt werden die englischen Dampfer „Benharig* 
(3921 Tonnen) und „Highbury* (483 Tonnen), die 
französische Bark „General de Brisdeffre* (21SS 
Tonnen), der Segler „Ethel", der französische Segler 
„Florentine" (153 Tonnen), der französische Segler 
„Havana" (139 Tonnen) und der niederländische 
Segler „Heikina" (157 Tonne«), sowie die dänische« 
Segler „Karoline Cook" (816 Tonne«) und „AlLer- 
tine" (176 Tonnen), der französische Dampf« 
„Maler", „Esperanee" und der schwedische Dampf« 
„Eika N" (1268 Tonnen) sind gesunken.

Berliner Borfe.
Die Börse legte sich wiederum große Zurückhaltung « s .  

E s kam daher im allgemeinen zu keiner um fangreicher« Ge« 
schäftstätigkett Eine Ausnahme bildeten die Umsätze der 
Orientbahn. und türkische Tabak-Aktien, die auf W iener A r. 
bitrage-M ufe ansehnliche Kursgewinne erzielten. I m  ü b rig «  
waren die Veränderungen kaum bemerkenswert. Fast Lurch, 
weg machte sich jedoch die feste Grundstimmuna durch volle 
Aufrechterhaltung der Kurse bemerkbar. M ehr Beachtung 
fanden Phönix, Döutsch.Luxemburger, ferner oberschlesische 
Eisenbahnbedarf und auch für SchanLung und Lückenlose 
zeigte sich Nachfrage. Feste Haltung bekundeten auch ferner 
deutsche Danken und deutsche Anleihen, dagegen neigten Schis, 
fahrtsaktien etwas zur Schwäche.

Notierung d e r  Divisen-Kurse a« d e r  Berliner Börse. 
F ü r telegraphische a. 27. Auaust. a. 28. August.
^  ^  Auszahlungen: Geld L i e f  Geld BriefAuszahlungen: 
Holland (100 F l)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich.Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien

Aus dem besetzten Osto-bi°t. 24. A u g u f i  (Zwei 
J a h v e  G e n e ra lg o u v e rn e m e n t  W a rsch a u .)  ^ n r e r a ! -

S ff V,-»L" « SK" -V H! 
Ur-'L VLLS,L
mindesten aber durch die Barbarei: der zurückflu­
tenden Russen verwüstete Königreich von neuem 
aufzubauen, Handel und Wandel ZU beleben, Land- 
mirtstbart und Industrie wieder leistungsfähig zu 
machen. Wenn in der verhältnismäßig kurzen Zeit 
Ruhe und Sicherheit wiedergekehrt sind, wenn na­
mentlich in den aufblühenden ländlichen K E e n  
das Vertrauen zu der Fürsorge der deutlchen Ver- 
waltung wächst, und- wenn z?
kennen beainnen, daß die bestehenden Schwierig- 
leiten weniger der deutschen Verwaltung, als den 
unvermeidlichM Folgen des 
sind, so ist das ein E rfo lg ten  ?ll° ^vgehongen d.s 
Generalgouvernements, ^ffiM re, Beamte and 
Mannschaften, ein jeder an fernem Platz, durch chre 
unermüdliche Mitarbeit errungen haben M it stol­
zer Freude spreche ich ^hnen meine voll.
Anerkennung und meinen Dank aus und gebe der 
Zuversicht Ausdruck, dag deutsche T r K  
Pflichterfüllung auch ^weiterhin ?^olgre,ch wirke,, 
und alle noch buchenden Hemmnisse s ^  
winden werden zum Heile Deutschlands und des 
Wiedererstehens Polens.

Aus dem besetzten Ostgebiet. 25. August. (Erne 
Bauernhochzeit.) I n  einem Dorfe Lei Gora Kal­
warja findet zurzeit eine Hochzeit statt, deren ^erer 
diese ganze Woche dauern wird. Die Braut­
ausstattung wurde in einer erstklassigen^arschckuer 
Werkstatt angefertigt und kostet 8000 Mark. Aus 
Warschau wurde ein Fleischer herangezogen, der 
einen Ochsen, zwei Schweine und verschiedenes Ge­
flügel für den Hochzeitsschmaus schlachtete und zu­
bereitete. I n  der ersten HochzeitMacht wird das 

Monate Orchester der Warschauer Miliz die Musik liefern. 
Gefäng- das sich für diesen Ausflug 250 Mark bezahlen laßt. 

teklLo^n * An den anderen Tagen und Nachten werden zwei
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Wgffkrstiindt der Weichst!. Krähe «,,d U the.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der j Tag Tag ra
W eichsel bei Thorn . . . . 28. o K ?7. 0,66

Zawichost . .  . 
Warschau . .  . 27. 1?02 rs- 0,9S
Ehwalowiee . . 1Z3 1,30
Zakroczyn . . . — — —-

Brah. bel B romderg W A l
Netze bei Czarnikau . . . .

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vom 28. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  728 mm  
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,61 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südwesten.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem peratur: 
-f- 24 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 G rad Celsius.

Wetter ansage.
(M itteilung des W etterdienstes in B rsm berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 29. August: 
Trübe. Regenfälle.

Standesamt Thorn.
Vom 19 August bis einschl. 28. August 1917 find gem eldet, 

G eburten : 5 Knaben, davon 0 unehel.
2 Mädchen, » 0 „

2 auswärtige.

er, Kaufmann Erw in Sörke
Abiturient W alter Lenz L l 'h ,  

— 4. Arbeiterwitwe B ar-

Unter
Id'jg I .  — 2. Leutnant d.
I .  — 3. P eter Ehlebowski 17 Tg. _______
bara Knrowski geb. Lewandowski 83-/4 3- — S- Arbeiterin 
M arie Brehm er 2 i-j-  I .  — 6. Arbeiter B oleslaus Dyniewtez 
563/z I .  — 7. Theodor Iiem binski 2 M . — 8. Johann  
Vollmann 3 Tg. — 6. Schiffseignerwltwe Auguste Seweriu 
geb Iachalke 70-j., I .  — 10. Gefreiter, Zahntechniker Georg 
W enzel 24-jg I  -  11. Berichterstatter Anton Schütz 88 I .  
— 12. Herm ann Schiemann 4-j, M .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 29. August.

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestrahe.) 7 Uhr a b d s : 
Betstunde Pastor WohLgemuth.

S t .  Georgenkirche. 8 Uhr ab d s: Kriegsbetstunde. Pfarrer
Iobil

v.



Am 19. d. Mts. fand den Heldentod im Nahkampf bei 
___ unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

in einem Reserve-Jäger-Bataillon,
im Alter von 22 Jahren.

Thorn-Mocker den 27. August 1917.
I n  tiefstem Schmerze, 

namens der Hinterbliebenen:
kemrivL VeMauL und Freu. I

!  
0-

Statt Karten.
Als Verlobte empfehlen sich:

MrtliL 8edntz!<!tzr 
N x  lloinrieii

6. M il., Gef. - Kamp., z. 
Nord^Schleswig.

N e u . C u l m s e e ,  24. ,8. 17. A

Ziiriickgekehrl. 
Zilhiinrzt v a v i t l .
Scheuerrohr

eiirgetroffen. K Z e o k iiL L ? ,« , 
_______ K orbgeschäft, Schillerstraße 2.

15 000 Mark
auf sichere Stelle zu vergeben.

Angebote unter 1865 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Heute früh 1 Uhr verschied sanft nach kurzem, 
aber schwerem Leiden unser über alles geliebter, 
treusorgender Vater, herzensguter Großvater, Schwie­
gervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Besitzer L oM kd V M M
im 68. Lebensjahre.

, Dieses zeigen tiefbetrübt an 
^ E r . N e s s a u  den 27. August 1917

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 1. September, 

nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Den Heldentod starb am 14. 8. in einem Feld­
lazarett an seiner am 12. 8. erlittenen Verwundung 
(Kopfschuß) mein guter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Jäger

N erm a n n  K sied s!
Jäger-Regt. Nr. 5, 3. Komp.,

im blühenden Alter von 20 Zähren, 5 Monaten.

Z i e g e l w i e s e  den 28. August 1917.

Der trauernde Vater 0 .  R o ie b e l
und Geschwister.

Zu früh schlug UNS die bitt're Stunde, — Die Dich 
aus uns'rer Mitte nahm. — Doch in die Trauer tönt es 
leise: — Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Du hast Dein junges Leben — Für's Vaterland ge­
geben. — So schlumm're sanft in Frieden, — S till von 
uns beweint, — Bis des Himmels Frieden — Wieder 
uns vereint.

M i m  LeiWüs
nimmt jeden

Wertgegenstand
an. Geschäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr.Am Sonntag  den 26. Anglist 

d. J s . ,  nachmittags 4 Uhr, ent­
schlief nach dreijährigem, schwerem 
und mit Geduld getragenem Lei­
den mein lieber M ann, unser 
lieber Vater, der

Zeughauswaffenmeister

M ll  M ix
S  c h i e s i p l a h - T h o r n ,  28. 

August 1917.
I n  tiefem Schm erz:

sM M »  u. KiilSkl.
Die Beerdigäng findet Mittwoch 

den 29. August, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des M ilitär­
friedhofes aus statt.

Uömtzl.
prerch.

Massen-
lotterie.

Zu der am 1 t. u . 12. S e p te m b e r 
1917 stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
236. Lotterie sind

11! 1 
1 ll

2 I
! 1 
4 8 Lose

zu 120 60 3i) 1!Z Mark
zu haben.

köm'gl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thörn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.
B e i w elcher S ch n e id e rin  

kann junge F rau  unter deren Aufsicht 
und Hilfe Kostüm nähen?

Angebote unter 1 8 3 9  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Klavier,
einfaches aber tonreines zu üblichen 
Bedingungen zu mieten gesucht.

Angebote unter H  1866 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Nachruf.
Am 23. August d. Zs. verschied infolge einer 

im Felde zugezogenen schweren Erkrankung unser 
lieber Kollege, »

Herr Töpfermeister

k s i i l
im Alter von 43 Jahren.

Unsere Innung beklagt in dem Entschlafenen 
den Verlust eines treuen, langjährigen Mitgliedes, 
das allezeit mit Eifer und Geschick für die Interessen 
unseres Gewerbes eingetreten ist. Sein freundliches 
und hilfsbereites Wesen haben ihm die Liebe und 
Wertschätzung aller unserer Kollegen erworben.

Die Znnung wird dem leider zu früh Verewig­
ten stets ein ehrendes Andenken bewahren!

Thorn den 28. August 1917.

Die Töpfer-Innung zu Thorn.
O L o s s in u ir S ,  Obermeister.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme bei dem herben Verlust unsern braven 
Sohnes, sagen wir innigen Dank.

F o rs th a u s  Sachsenbrück, im August.
Vlilvlv und Fran.

In Klinse» «ttlMj
3 ^

Größere Gutsposten

S t r o h
zum Pressen und Häckselschneiden, auch 
fertiges Preßstroh kaust ab allen S tationen 
und erbittet Angebote. Leistungsfähige 
Strohpressen und Häckselmaschinen werden 
aus Wunsch gestellt. Freigabe wird erwirkt.

N ttlv iR ivL ', D auzrg, 
Fernruf 1769._____ D rah tad r.: vrüllller.

Z ur ständigen
Berichterstattung

wird in Thorn für Tageszeitung schrifl. 
gewandter, möglichst stenographiekundiger 
H e rr  o d er D am e gesucht.

Gest. Anerbieten unter V .  1 8 7 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presst".

Gesundes

H e«
und

W en d e  AebendeW igNg
während der Abendstunden in schriftlichen 
Arbeiten außer dem Hause von sofort 
gesucht.

Angebote unter 1 8 5 8  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten._____

B W K k r ln . L N k ' S L
gekündigter Stellung, vollkommen ab- 
schlußsicher, sucht Stelle in T h  o r n .

Gefl. Angebote unter V .  1849 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Streustroh
kauft je jine Fuhre.

M I M I M M M M U " .
T h o r n ,  Roter Weg 3.

^ l i t r g e  W itw e  sucht S telle bei einem 
"O einzelnen Herrn oder Dame, zur 
Führung eines H aushaltes. G utes Zeug. 
nis vorhanden, vom 15. oder 1. 9.

Angebote unter L .  1 8 5 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

M  M  Wlmdeüeii
eines 8jährigen Knaben, Vorschule Gym ­
nasium, gesucht.

Angebote unter 1854 an die Ge-
schästsstelle der „Presse".__________

Feldgrauer wünscht

Mandolinenunterrlcht
iAnfänger) zu mäßigen Preisen in den 
Abendstunden. Angebote unter L«. 1861 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M lIIIWlWkttlk
.Großer, moderner,
Heller Laden

mit anschließenden W ohnraumen 
zu vermieten.

« l .  8 1 « ^ .  Elisabethstr. 5. ^

Laden, Mist. M arlch
bisher Zigarrengeschäft v .  von
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.

6. V. Heiliqegeiststr. 18.

8
A lW St. M arkt 18,1,
die von Herrn Geh. Iustizrat Irom ilM  
bewohnte 7 -Z im m er-W o h m m g  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

L isgrum ul M rL v ü b srg . Tel. 158.

3. Etage, vom 1. 19 17 zu vermieten
_____  V .  V s  s i n l r n n n n .

Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu. 
behör zum 1. Oktober eotl. früher, B rom , 
bergerstraße 8, zu vermieten.

L i? iv lL  öU «L 'U 8rrI«rnl, Baugeschäft, 
Thorn, Brombergerstraße 20

zil TljMl.k.V.
Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 

B aderstrasze 26 , T e le v h n , 927. 
GeschöftSstm idett täglich von 4 - 7  U hr. 
Abgabe von M ietsverträgen und Aus- 
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V e rm ie te te  W o h n u n g e n  sind sofort 

abzu m eld en .
Mellienstr. 5, 10 Zimmer 2800 sof. 
Bismarckstr. 1, 3, 1300
Fischerstr. 51. 2, 7 Zimmer 1300 sof. 
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1106 sof. 
Baderstr. 6. part., 6 Zim ., auch für 

Laden und B üro geeignet 1160 
Albrechtstr. 6, 2. 5 Zimmer 1100 sof. 
Coppernikusstr. 7, 3. 6 Zim . 950 sof. 
Talstr. 25 a, 2, 4 Zimmer 650 l.10. 
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 200 sof.
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , 2. 3 u. L Zimmer 1.10. 
Schulstr. 11, Hochpart., 7 Zimmer sof. 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum sof. 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Zim., Bad sof. 
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , Pferdeställe und 

Remisen sof.
Baderstr. 8, Stallungen. Speicher, 

Hosraum, zu erfr. Brückenstr. 5>7. 
Talstr. 24. S tallungen und Remisen sof.

Wohnung,
SchMtr.11, Hochptr., 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage und G arten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6 . 8üM rt, Mihttstr. ZS.
Dame

möchte mit ebensolcher 5 —6-Zimmerwohn. 
teilen (Bromb. Vorstadt.) Angeb. unter L?. 
18 9 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

zwei m tzr. hell? M « ,
pt.. zu Bürozwecken oder zum Möbel» 
untecstellen geeignet, v. 1. Okt. zu verm.

Talstr. 24- 2 Trp.
" M e rk e  gut möblierte

Kriegsmohrinng,
nettes, niassives Häuschen, 2 Zimmer, 
Kochgelegenheit und reicht. Nebengelaß, 
würde ich vom 1. 10. an junges, nettes 
Ehepaar vermieten.

Thorn-M o6er, Graudenzerstr. 73. 
Anfr. bezw. Besicht nachm. v. 4—7 Uhr.

Misch ' ZiMtt
sofort zu vermieten Zu erfragen

Frjedrichstraße 8, Erdgeschoß.

zum besten ber Lhsrner KrlegswohlfahrLOstege
Freitag den 31. August, abends 8 Uhr, 

im A r t u s h o s .

l  »
Orchestermusik, Begrüßungsansprache des Herrn J u s t i z r a t  

8edlsv, M. d. R .
Solovortrage der Herren Opernsänger L iö trm unn  und 

k r s e u k e l .
Lichtbildervortrag des Herrn Chefredakteur Limas aus Zü­

rich: „Die Schweiz während des Weltkrieges, unter
besonderer Berücksichtigung des Kanton Graubünden 
und der Jnterniertenlager".

Schlußwort des Herrn Oberstleutnant 8tarvk, Chef des 
Stabes beim Gouvernement Thorn.

E in tritt: nummerierter Platz 1,50 Mk., unnummerierter Platz 
78 Pfg., Stehplatz 50 Pfg. Vorverkauf bei Herrn ^astas 
Breitestraße. ___ ____

Sonntag den 2. September:
Straßenverkauf von Blumen, Nadeln und Losen zu einer 

Ausspielung von nützlichen Gegenständen und Lebens­
mitteln.

Vormittags: von 11 Uhr 30 bis 12 Uhr 30 Platzmusil aus 
dem altstädtischen Markt. .

Nachmittags: Konzerte in verschiedenen Gartenlokalen und 
Promenadenkonzert am Pavillon im Ziegeleiwaldchen.

Sammellisten für Spenden liegen bis zum 5. September 
aus der in Stadtsparkasse, Deutschen Bank, Ostbank, Vorschuß- 
Verein, Thorner Zeitung und Thorner Presse.

Wir bitten herzlich, diese Veranstaltungen durch rege Teilnahme 
und reichliche Spenden in bewährter Eebefreudigkeit zu fördern.

Die Thorner Kriegswohlfahrtspflege.
H a s s s .

T 'ivrrli.
Mittwoch den 29. August 1917:

^ , Großes Strelchkonzert .  ^
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 61.

Leitung: Konzertmeister S o k i'Q lS i? . . . .
Anfang 7 Uhr. E intritt 25 Pfg. Ende 10 Uhr.

Bei ungünstigem oder kühlem ASendwetter findet das Konzert im 
Saale statt.

LLmUvv vsro. raäikLl ALu- 
j ns, Ratton uvä Kswster, uv-
h sodLälioll kür blenseksn, Üaus-

tiere unä Vi7LIä. I'error-kulver 
KoüivLk., XeUerasssIv 

nuä Ameisen. IVirlrt untsr Sa- 
runbie. IIv§ikti§. Odem.-PÜLrw. MdrvlNW.I 

m. d. K. NorUv IV, 9, KodsUivAstr. 5. 
Senerul-Vertrieb I^eopolä reutel, Dansix- 
Lrüsen, ^sukLÜrivLeservsA 4.___________

^ ! t .  .. ................ .
Bad, elektr. Licht, vom l . 9. zu ver- 
mieten. Bisniarckstr. 5, 3. b. S tadtbhf

sru b is  zw ei gn t m ö b l. Z im m e r. 
 ̂ Bad, zu vermieten.
Zu erfr. in der Geschäjtsst. der „Presse". 

. auch zw ei gu t m öbl. Z im m e r 
von sofort zu vermieten.

NeuiLödt. M arkt 22, 1.
M ö b lie r te s  Z im m e r, 

elektr. Licht. B ad, Balkon, zu verm.
Wilhelmstraße 11, 1, l.

G u t  m ö b lie rte s  Z im m e r 
zu vermieten. Hohestraße 1. 2 Treppen.
M b l.Z im ,,  sep.Eing.,z.v.Gerechtestr.33.,p.

M öbl. Zimmer
zu vermieten_______ Schulstraße 3, ptr.

4 -Z im m erw o b u u n g  
mit reicht. Zubehör. Innenstadt, von 
Oktober öder später gesucht 

Angebote unter Cd. 1 8 6 4 - an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M a h n u n g  vo n  2 b is  3 Z im m e rn  
vom 1. Oktober zu mieten gesucht 

Angebote unter X .  1 8 6 S  an die
Geschäftsstelle der „Presse". _________
^O ffizier sucht abgeschlossene

möbl. Wohnung
bis zu 3 Zimmern. Ausführliche A n­
gebote mit P reisangabe unter 4d. 1 8 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche abgeschlossene, möblierte
2-Zimmerwohnung,

mit Küche u. möglichst Bad. part. od. 1 
Trn. Nähe Stadtbahnbof bevorzugt.

Angebote unter X .  1798 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.______

Möbl. Zimmer.
sonnig, elektr. Licht, zum 1. 10. gesucht 
von höheren, B eam ten; Vollpension be­
vorzugt. Angebots unter M . 4 8 6 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame sucht zum 1. September 
e in  m ö b lie rte s  Z im m e r 

mit Klaoierbenutzung.
Angebote mit P reisangabe unter 3k. 

1834 an die Geschäftsstelle der „Presse".
F ü r einen Herrn

ll. m M . W «  M u A .
Anqebote mit Preisangabe unter HV. 

1 8 1 7  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Pension
für Dame gesucht. Angebote unter 
1 8 9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sümmchen.
Gerechteste. 3. Gerechteste. 3.

Kleinkunstbühne
Telephon Nr, 2 0 3 .

Mittwoch den 29. 8. 17:
UMMeüz-

M  —  -

des hier so beliebten

M - M s .
Türkische Haremstänze 

nud Gesänge.

Iigk!l«ttIkKll.
Echte Czardastänze in 
höchster Vollendung.

Außerdem:
das übrigeProgramm.

A nfang des Konzerts 6  Uhr, 
Anfang der Vorstellung pünkt­
lich 7 Uhr.

A b 1. S e p te m b e r  sollst. nerreS

Programm.
Die Direktion.

8 . 8. 26 hauvtv-ftl.
ist nicht gestattet, bitte daher durch die 
„Presse" um Nachricht, wo u. wann treffen.

Tennisschläger
am Stadtbahnhof a b h a n d e tt geko rn « e ll. 
Wiederbringer erhält 5 Mark Belohnung« 

Abzugeben Neustadt. M arkt 3, ptr-

Am Mittwoch den 22. d. MtS«, 
M blieb ein neuer RegettschlrNf
i. Eisenbahnzuge G raudenz— T horn-Stavl 
4 Uhr nachmittags lieg en . Wiederbringe? 
erhält Belohnung. Seglerstrahe 16.

Täq icher Nalen-er.

1817
V
G l M

itt
wo

ch
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Nr. 201. ryoia. Mittwoch den 2Y. August I4>r. 38. Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Nachklänge zur päpstlichen 
Hriedensnote.

EVwe offiziöse Erläuterung der Friedensnote 
M t  das vatikanische amtliche Organ, der „Osser- 
vatore Romans", .indem er schreibt: Die A rt der 
Entstehung der Note aus einer genauen Prüfung 
der vorliegenden Äußerungen seitens aller Krieg­
führenden w ird klar, wenn man fie Punkt für 
Punkt durchgeht. Was Abrüstung und Schiedsge­
richt betrifft, so sind alle einig darin, daß eine neue 
soziale Ordnung aus diesem Krieg entstehen müsse, 
die eine Wiederholung unmöglich mache; gibt es 
noch ein anderes, nicht völlig utopisches M itte l zur 
Erreichung dieses Endzieles, als die allgemeine 
Abrüstung, so möge man es nennen. Sonst mutz, 
wer die Folgen w ill, logischere eise auch das nötige 
M itte l dazu wollen. Die Freiheit der Meere ist 
die These Wilsons, und ein englischer Minister hat 
sich bereit erklärt, sie zu diskutieren. Der gegensei­
tige Verzicht auf Entschädigung für Kosten und 
Schäden des Krieges ist a ls allgemeine Regel auf­
gestellt. Bezüglich der Kosten haben dies fast alle 
Kriegführenden bereits zugestanden (Rußland, 
Frankreich, England, Deutschland, Österreich); 
Rußland, Deutschland und Österreich haben diese 
Zustimmung auch bereits auf die Kriegführenden 
ausgedehnt, R ibot dagegen hat eine Unterscheidung 
gemacht, indem er die Entschädigung fü r sein 
Land forderte. Eine Ausnahme macht die Note 
selbst übrigens für Belgien, und w ir  wissen nicht, 
ob für andere Nationen vielleicht dieselben beson­
deren Gründe vorliegen, wie für Belgien. Die 
hauptsächlichen kriegführenden Staaten sind auch 
-für einen Frßeden ohne gewaltsame Annexion. 
Die russische provisorische Regierung hat die For­
mel „ohne Annexionen.und Entschädigungen" auf­
gestellt, das deutsche und österreichische Parlament 
Haben sie gebilligt, ebenso auch M bot, indem er 
nur bezüglich Elsaß-Lothringens eine Untersche­
idung ̂ zwischen Annexionen und ,F)esannexionen" 
machte. D ie Folge ' des Verzichts auf An­
nexionen ist die Räumung der besetzten Gebiete, 
'und hier find die am meisten besprochenen Fälle, 
^Belgien, Nordfrankreich, deutsche Kolonien, aus­
drücklich genannt. Was die allgemeinen Punkte 
be trifft, so hat die Note also nur auf solche per- 
rviesen, über welche die Kriegführenden mehr oder 
.^weniger einig find, und deren näherer Erörterung 
fie sich deshalb nicht entziehen können, ohne sich 
'selbst zu widersprechen, über die besonderen Fra­
gen konnte der heilige S tuh l nur den Wunsch 
äußern, die feindlichen Mächte möchten wegen der 
ungeheuren Segnungen eines dauernden Friedens 
auch diese in  versöhnlichem Geist prüfen, und die 
eigenen Interessen m it denen der Allgemeinheit in  
E i nklang bringen.

Belgtzir bestätigt den Empsaiy der Note.
Die „Agence Harms" meldet aus Le  H a v r e :  

I n  ihrer M itte ilung  über den Empfang der Bot­
schaft des Papstes zollt die belgische Regierung den 
erhabenen Gedanken, von welchem die Botschaft 
getragen sei, ihre Huldigung und spricht ihre 
Dankbarkeit aus fü r das besondere Interesse des 
heiligen Vaters fü r das durch den Krieg so grau­
sam und so ungerecht getroffene belgische Volt. Die 
belgische Regierung werde die Vorschläge und den 
Appell des Papstes m it großer Ehrerbietung 
prüfen.

Der Papst glaubt nicht an eine Verständigung 
in  kurzer Frist.

„M a ttn " meldet aus N e w y o r r k :  Der aposto­
lische Delegat für die Vereinigten Staaten Mon- 
signore Bonzano gab in  Kansas C ity folgende E r­
klärung ab: Ich kann nach einer M itte ilung von 
hochgestellter Seite versichern, daß der Papst kei­
neswegs glaubt, daß die kriegführenden Staaten 
sich in  kurzer Frist verständigen würden, aber der 
Papst glaubte den Führern der kriegführenden 
Nationen unparteiische Vorschläge, die schließlich 
zum Frieden führen würden, machen zu können.

Eine Erklärung des Rats von Flandern.
Der R at von Flandern veröffentlicht zur Frie­

densnote des Papstes eine Erklärung, in  der es 
heißt: Der R at von Flandern hat m it Befriedi­
gung von dem päpstlichen Friedensschritte Kennt­
nis genommen. Die fü r den Friedensschluß über 
das Schicksal Belgiens gemachten Vorschläge schei­
nen ihm geeignet, die Zukunft des vlämischen Vol­
kes und die Unabhängigkeit seines Landes so 
sicher zu stellen, wie der R at von Flandern es sich 
zum Ziele gesetzt hat. Die heutige belgische Re­
gierung, die sich m it den Westmächten durch Ver­
träge immer enger verbunden hat, ist jedoch zur 
Erreichung dieses Zieles weder unabhängig genug 
noch überhaupt dazu geeignet und willens, für das 
vlämische Volk etwas zu tun. W ir  stützen uns, im 
^Ensatz zur belgischen Regierung, auf die Über- 

. zeugung^ j^ ß  M  Halbstündiges Flandern neben

einem selbständigen Wallomen eine dauernde 
Bürgschaft für den Frieden und fü r unsere Unab­
hängigkeit schaffen kann. W ir erstreben m it dem 
Papste weder Haß noch Rache, noch die E rn iedri­
gung von irgend jemanden, sondern eine allge­
meine Versöhnung und ein fü r alle Böller ehren­
volles Kriegsende.

politlsche Tagesschau.
Rücktritt des llnterstaatssekretärs von Stumm?
Die „Köln . Z ig ." meldet aus B erlin  vom 

26. August: Der Unterstaatssekretär des Auswär­
tigen v o n  S t u m m  hat den ihm aus Gesund­
heitsrücksichten bewilligten Urlaub angetreten und 
w ird währenddessen von Unterstawtssekretär Frei- 
herrn von dem Bussche vertreten. Ob Freiherr 
von Stumm nach Ablauf seines Urlaubs die Ge­
schäfte des Untevstaatssekretärs wieder übernehmen 
oder andere Verwendung finden wird, stecht noch 
nicht fest. H ierm it erübrigen fich alle an seine 
Beurlaubung geknüpften Kommentare der Presse, 
die in  dem Urlaub des Staatssekretärs das Vor­
spiel zu seinem Rücktritt vermuten.

Der anhaltische Landtagspriifident 
über die Friedensentschließung des Reichstags.
Wie dem „B erl. Tagebl." aus Dessau gemelder 

wird, hat der nattonalliberal« Abgeordnete Dr. 
D ö r i n g  a ls Landtagspräfident bei Eröffnung 
der Sommertagung des anhaltischen Landtages es 
a ls Meinung des größten Teiles des deutschen 
Volkes bezeichnet, daß die Friedensresolution des 
Reichstages ein Zeichen von Schwäche gewesen 
sei. Auch die Feinde hätten fie so verstanden.

Der Zentralverstand der nationaMberalen Parte i 
wird, dem .^Deutschen K u rie r" zufolge, am 
23. September in  B erlin  zusammentreten. Am 
Tags vorher soll ein« Gedächtnisfeier fü r den ver­
storbenen Parteiführer Bassermann stattfinden.

Der sogialdemokratische Parteitag 
ist zum 14. Oktober nach Würzburg einberufen 
worden. A ls  vorläufige Tagesordnung ist, wieder 
„V orw ärts" meldet, festgesetzt: Bericht des Partei- 
vorstandes (Berichterstatter: F r. Gbert, O.
Braun). Bericht der Kontrollkommission (Fr. 
Brühne). Bericht der Reichstagsfraktion (Dr. 
David.) Die nächsten Aufgaben der Partei (Ph. 
Scheidemann). Anträge. W ahl des Parteivor­
standes, der Kontrollkommission und des Ortes, an 
dem der nächste Parteitag stattfinden soll. — Es 
ist dies der erste sogialdemokratische Parteitag 
während des Krieges.

Das Ministerium Wekerle 
w ird sich nach Meldung aus Budapest am 
31. August im Abgeordnetenhaus« vorstellen.

Der ErzVischof van Lemberg in  Wie».
Der griechisch-katholische ukrainische Erzbischos 

von Lemherg Graf Szrptycki ist am Sonntag in 
Wien eingetroffen und am Bahnhöfe von seinen 
Landsleuien feierlich begrüßt worden.

Besuch des Königs von Ita lie n  in  Frankreich.
Nach dem „Nouvelliste ds Lyon" w ird  der König 

von Ita lie n  demnächst nach Frankreich kommen, 
um deu Besuch' des Präsidenten Poincarö zu er­
widern.

Lebensmittelunruhen in  Ita lie n .
Die italienischen B lätter richten heftige An­

griffe gegen die Regierung, die in  der Verteilung 
der Lebensmittel schlecht arbeite. Besonders die 
Brotversorgung Ita lie n s  scheint infolge der 
schlechten Getreideernte, die auf die Ungunst der 
W itterung zurückzuführen ist. völlig unzureichend zu 
sein. Im  Turiner S tadtrat führte die schlechte 
Eetreideversorguwg zu erregten Erörterungen, so- 
datz der Bürgermeister zum Erlaß eines Ausfuhr­
verbots fü r Brotmehl, Reis und Teigwaren aus 
dem Stadtbezirk sich veranlaßt sah. Der „Carriere 
della Sera" bedauert, daß die Stockungen in  ver­
schiedenen Städten zu Unruhen und Insubordina­
tionen geführt haben und verlangt energische Re­
gierungsmaßnahmen sowohl hinsichtlich der Le­
bensmittelversorgung als auch gegen die M an i­
festanten, unter denen sich zahlreiche Unabkömmliche 
befunden hätten, die einfach zum Frontdienst einge­
zogen werden sollten. Anschließend wiederholt 
„Carriere della Sera", daß unter den Massen eine 
offene Propaganda gegen den Krieg betrieben 
werde, der die Regierung m it orientalischer Ruhe 
gegenüberstehe. — „Secolo" betont, nichts sei 
mehr geeignet, die moralische Widerstandskraft des 
Landes zu gefährden, als ein bürokratisches Vor- 
gehen bei der Lebensmittelversorgung. — W ie 
über Bern gemeldet wird, hat Canepa, der Gene- 
ralkommi'ssar für das Verpflogungswesen die Be­
schlagnahme der gesamten Reis- und Maisernte 
1817 angeordnet.

Dem italienischen M ilitä rb la tte  zufolge sollen 
120000 M ann für unbestimmte Dauer zu land­

wirtschaftlichen Arbeiten zurückgegeben werden, 
außerdem sollen IM  000 Sonderbewilliguugen, und 
zwar in  zwei Abteilungen, erteilt werden. Die 
Urlauber werden den Jahrgängen 1874-1881 ent­
nommen werden. Zu landwirtschaftlichen Herbst­
arbeiten werden außerdem aus dem militärischen 
Hilfsdienst Mannschaften der Klassen 1674-1877 
verwendet werden.

Die Knebelung der Neutralen.
Das niederländische Korrofpondenzbüro erfährt, 

daß die Verhandlungen zwischen -e r amerikanische« 
und der holländischen Regierung vorläufig zu dem 
Ergebnis geführt haben, daß ein kleiner T e il der 
niederländischen Schiffe, die beladen in  amerikani­
schen Häfen liegen, und zwar ausschließlich solche 
m it Vichfutter, unter der Bedingung nach Holland 
fahren dürfen, daß ein T e il des in  niederländischen 
Schiffen verladenen Rogierungsgetreides dem bel­
gischen Hilfskomitee zur Verfügung gestellt wird.

Gegen Poincars.
Blättevmekmngen zufolge berichtet die Pariser 

„HümanitS": Der Ausschuß des französischen Se­
nats für auswärtige Angelegenheiten hat beschlos­
sen, in  einer Sondersitzung die Haltung und Re­
gierungshandlungen des Präsidenten Poincars 
zu überprüfen. — Sollte die Meldung zutreffen, 
so dürfte man auch hierin einen Erfolg der Ent­
hüllungen des Reichskanzlers scheu. Wie erinner­
lich, ging kürzlich sogar das Gerücht, daß Poin- 
carS zurücktreten wolle.

Zur Affäräe Almereyda.
Nach „ProgrLs de Lyon" hat Abgeordneter 

Brak« den Kammerpräsidenten benachrichtigt, er 
werde die Regierung über die zur Aufklärung des 
Falles Almereyda getroffenen Maßnahmen inter­
pellieren. Untersuchungsrichter Drioux hat im  
Gefängnis mehrere Beamte, Richter und Häftlinge 
vernommen, doch sind die Umstände, unter denen 
der erhängte Almereyda abgeschnitten wurde, 
immer noch völlig  in  Dunkel gehüllt.

Vergrößerung der Anbaufläche in  England.
Das „Reuterschs Büro" meldst aus London, 

daß nach den endgiltigen Angaben, die das Lo- 
bensmittelaint erhalten hat, das m it Getreide und 
Kartoffeln bebaute Land in  England und Wales 
für die Ernte 1917 um 888 000 Acres zugenommen 
hat, nicht um 347 000, wie ursprünglich berichtet 
worden war. Die Kartoffelanpflanzungen in  
Gärten sind dabei nicht mitgerechnet.

Gegen die englischen Friedensströmungen.
.M euwe Rotterdamsche Eourant" meldet auo 

London, daß die Polizei im  Büro der Union for 
democratical Tontroll in  London und im Hause 
M orsls in  W alfo rt Haussuchungen abgehalten unv 
zahlreiche Dokumente und Briefe beschlagnahmr 
habe.

Das „Friedens-Programm" der englischen 
Svzialisten.

das Kopenhagener B la tt „Socialdemokraten" 
jffentl-icht den Entw urf der Erklärung, welche 
englische „Labour P a rty " bei der Stockholmer 

iferenz abzugeben beabsichtigt. Die Haupt- 
kte sind: 1. Der deutsche Im peria lism us mutz 
»ergeworfen werden. 2. Die Arbeiterklasse 
; sich vereinigen, um den Krieg zu beendigen, 
sie soll die russische Formel „ohne Annexionen" 
ehmen. 4. E in Bund der Nationen muß gebik- 
werden. 5. Deutschland mutz Belgien wieder- 
tellen und ihm Schadenersatz leisten. 6- Eine 
lferenz von Vertretern der Balkanvölker oder
> internationale Kommission soll über die V a l- 
fragen entscheiden. 7. Elsaß-Lothringen fä llt an 
mkreich. 8. Die italienisch sprechenden Gebiete 
Österreich fallen an Ita lie n . 9. Die vereinigten 
len bestimmen ih r Schicksal selbst. 10. Palästina

Juden unter internationale Garantie. 
Konstantinopel w ird Freihafen. 12. Die tropi- 

n afrikanischen Kolonien kommen unter tnter- 
ionale Verwaltung. 13. Internationale Kon- 
le  über wichtige Lebensmittel. 14. VorLeu- 
de Maßregeln gegen Arbeitslosigkeit. 18. Kein 
rttchaftskrieg. 16. Internationaler Wiederauf- 
l der verheerten Gebiete. 17. Rechtliche Unter, 
mna über Verstöße Einzelner und der S tarten 
m  die Grundgesetze der MenschlWett. 18. Wie- 
aufbau des Völkerrechts. 19. Abschaffung der 
offnen Diplomatie. -  E in derartiges Pro- 
mm dürfte nach „Socialdemokraten" von allen 
Mchen Arbeitergruppen angenommen werden,
> auch von Macdonald, wenn auch m it .»«be­
tenden Abweichungen.
Dieses Friedensprogramm ist ein Kriegspr»- 
mm. Weshalb sollen nur die tropischen afrrka- 
hen Kolonien unter internationale Verwaltung 
'.linen? W eil die deutschen Kolonien darunter 
an. D ie Formel „ohne Annexionen" w ird ange- 
nmen, aber Elsaß-Lothringen soll an Frankreich

Und Leuten, die ein solches Programm ausstellen, 
verweigert die englische Regierung die Pässe! 
Wie groß muß ihre Äugst sein, daß die englischen 
ArLeitervertreter in Stockholm die Wahrheit er­
fahren könnten.

Dte Stockholmer Konferenz.
Der Organisationsausschuß der Stockholmer 

Konferenz hat von den in Stockholm eingetroffeNer 
Abgesandten der Sovjets die offizielle M itte ilung 
erhalten, daß nach allen ihnen bekannten Tatsachen 
die russische Regierung ihre Haltung gegenüber 
Stockholm niemals geändert hat, daß fie sich nie in 
irgend einer Weise gegen die Zusammenkunft aus­
gesprochen habe und daß sie die Zusammenkunft 
ansehe als eine Delogiertenversammlung des orga­
nisierten Proletariats, da der Sache ein gerechter, 
dauerhafter Frieden nur nützlich sein könne. Die 
Abgesandten fügen hinzu, daß die Sovjets nie der 
Meinung gewesen seien, aus der Zusammenkunft 
eine Veranstaltung der Regierungen zu machen. 
Die Zusammenkunft fei, was sie sein solle. Die 
Arbeiterkreise haben das größte Interesse daran, 
ihr diesen Charakter zu erhalten.

Tauiu, der Delogierte der russischen Sovjets 
und Axelrod, der Delegierte des Organisationsko- 
mitees der russischen sozialdemokratifchen Arbeiter­
partei, sandten im NameiGder russischen Abordnun­
gen der Sovjets an Henherson ein Telegramm, in 
dem sie die feste Hoffnung aussprochen, die Konfe­
renz wolle beschließen, daß alle teilnehmenden Par­
teien ih r möglichstes tun, um alle Hindernisse zu 
beseitigen, die dem Zusammentreffen der Vertreter 
des Proletariats aller Länder den Weg versperren.

Im  Prozeß Suchomlßnow
schilderte der Zeuge General Aanuschkervitsch die 
furchtbare Lage der russischen Armee, die sich plötz­
lich fast ganz ohne M unition  und Gewehre sah. 
Schon vor dem Kriege konnte Rußland infolge der 
schwachen Erzeugung der Fabriken und wegen 
Mangels finanzieller Hilfsquellen keine Versor­
gung m it M un ition  erzielen, die der der europäi­
schen Länder gleich gestanden hätte, und als der 
Krieg ausbrach, wurde die Not drückend. Hunderte 
von B itten um Übersendung von M unition kamen 
ins Hauptquartier, das seinerseits einen Druck auf 
Srrchomlinow ausübte, die Munitionsherstellung 
Zu steigern und private Werke AM Munitionsher­
stellung heranzuziehen. Aber der ehemalige M i­
nister beantwortete alle Telegramme m it trösk 
lichen Versprechungen, ohne das Geringste zu tun, 
um die Lage zu verbessern, infolge deren die Sok 

 ̂baten massenhaft zugrunde gingen und ins Innere 
des Landes flohen, da es ihnen physisch unmöglich 
war, dem Feinde Widerstand zu leisten. Da die 
Deutschen wußten, daß die Russen nicht schießen 
konnten, führten fie oft ihre A rtille rie  ganz dicht 
an die russischen Stellungen heran, die fie dann be­
schossen, wobei sie furchtbare Verwüstu'ngen in  den 
russischen Reihen anrichteten. I n  Beantwortung 
dieser Erklärung sagte SuchoEnow, daß Deutsch­
land sich seit 40 Jahren auf den Krieg vorbereitete, 
während Rußland fast nichts dafür getan habe.

Die alle Erwartungen übertreffende schnellt 
Mobilisierung des russischen Heeres Lei Ausbruch 
des Weltkrieges hat bekanntlich den Beweis gelie­
fert, daß Rußland auf den Krieg schon gut vorbe­
reitet war.

Der türkische Mairtrremtnister,
Djemal Pascha, ist, der „Frankfurter Zeitung" zu­
folge, von Konstantinopel abgereist, um, einer 
Einladung des Kaisers zufolge, fich über B erlin  
nach dem Großen Hauptquartier zu begeben. Dann 
w ird der Minister voraussichtlich auch der M arina 
einen Besuch abstatten. Djemal Pascha, der gleicht 
zeitig seit Kriogsbeginn den Posten eines Oberbe­
fehlshabers der syrischen Armee bekleidet, gehört 
zu den markantesten Persönlichkeiten des türkischen 
Staates. — I n  seiner Begleitung auf der Reise 
befinden sich der Unterstaatssekretär im  türkischen 
M arine Ministerium Wassif Bey, Fregattenkapitän 
Reuf Bey, der Chef des Stabes im türkischen M a- 
rineckinisterium und Kapitänleutnant Nutzest 
Bey, der persönliche Adjutant Djemal Paschas.

E in  letzter BermtttelMgsuersrrch Wilsons,
Seippel erzählt im  J o u rn a l de GLnöve" A  

einem Artike l über die Gesellschaft der Nationent 
Eine im allgemeinen gut unterrichtete Persönlich­
keit habe erklärt, daß, bevor die Armee der Vev-' 
einigten Staaten tatsächlich in  den Krieg eingreifen 
werde, Wilson einen letzten Vermittelungsversuch' 
zu unternehmen beabsichtige. Wilson würde von 
der Entente erwirken, datz sie die Fnedensbediw 
gungen genau feststellen und gegebenenfalls billige, 
indem sie sie m it den von Wilson verkündeten 
Prinzipien in  Übereinstimmung bringe. Dann 
werde Wilson den Mittelmächten vorschlagen, 
diesen gerechten Frieden anzunehmen, andernfalls 
würde die Entente feierlich erklären, datz den M it ­
telmächten 10 Jahre der Weltmarkt verschlossen sein 
sollen



Bekanntmachung,
betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher 

von Kohle, Koks und Briketts.
Aufgrund der ZZ 1, 2, 6 der Verordnung des Bundesrats über 

Regelung des Verkehrs m it Kohle vom 24. Februar 1917 (R.-G.-BI. 
S. 167) und der ZZ 1 und 7 der Bekanntmachungen des Reichskanz­
lers über die Bestellung eines Reichskommissars für die Kohlenver- 
teilung vom 28. Februar 1917 (R.-G.-Bl. S. 193) w ird  bestimmt:

8
Die in  der Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht für ge- 

werbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Ju n i 
1917 (Relchsanzeiyer Nr. 145) vorgeschriebenen Meldungen sind in  
der Zert vom 1. brs 5. September erneut zu erstatten.

8
Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten: 

r>- an die fü r den O rt der gewerblichen Niederlassung des 
Meldepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle. beim Fehlen 
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschaftsstelle: 

d- A d l e  für den O rt der gewerblichen Niederlassung des 
Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtstelle: ,

o. an den Reichskommissar fü r die Kohlenverteilung in  B erlin ; 
ä. an den Lieferer des Meldepflichtigen.

Bestellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, so ist an 
zeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten, welche m it den 
unter a - o  genannten nicht gleich lautet, sondern für jeden Lieferer 
nur die Lei ihm bestellte Menge und außerdem in  einer Gesamtsumme 
noch die bei den anderen Lieferern bestellten Mengen ohne Namens- 
nennung der anderen Lieferer angiebt.

8 3-
Zu den Meldungen find nicht mehr die für die erste Meldung 

ausgegebenen Meldekarten, sondern neue, in  einzelnen Punkten abge­
änderte Vordrucke zu benutzen, die Lei den in  H 5 der Verordnung 
vom V / J u n i 1917 bezeichneten Stellen zu beziehen sind. (O rts­
kohlenstelle).

Z 4.
Im  übrigen bleibt es Lei den Bestimmungen der Bekannt­

machung, betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von 
Kohle, Koks und Briketts vom 17. Zuni 1917 (Reichsanzeiger Nr. 143).

B e r l i n  den 8. August 1917.

Der Rerchslommissar sur die Kohlenverteilung.
gez. StutL.

Vorstehende Bekanntmachung w ird  hierm it den Meldepflichtigen 
Verbrauchern zur Kenntnis gebracht.

Thorn den 23. AugDst 1917.

________ Ortskohlenstelle._______

Milchkartenausgabe.
Die Milchkarten fü r September 1917 sind vom Mittwoch den 29 

August 1917, morgens 8 Uhr ab, vom städt. Verteilungsamt 2 
Bruckenstraße 13, abzuholen.

Die Ausgabe erfo lgt:
Am Mittwoch an die Inhaber der blauen u. rotenLebensmittelkarten. 

"  Donnerstag „  ,  » „  gelben,  grünen
-> Frertag „  „  „  „  grauen,, braunen

Da Ausnahmen 
werden können, w ird  .. 
ersucht. Die Mittelstücke 
ausweis sind vorzulegen.

Thorn den 28. August 1917.

__________Der Magistrat.
Für den Landkreis Thorn (nördlicher und südlicher Teil) 

werden für die Zeit vom  1. S e p te m b e r  d. J s .  ab vor- 
läufig bis auf weiteres die

Kleiuoerktmsspreise für Mehl 
und Brot

wie folgt festgesetzt:
Es kostet

Roggenmehl ein Pfund 23 Pfg.
Weizenmehl „ „ 24 „
Roggenbrot vier Pfund 90 „

- zwei „ 45 „
100 Gramm 5 „

Weizenbrot (Semmel) 500 „ 25 „
100 „ 6 „

Die Verfügung vom l6 .  August d. Js . wird hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 28. August 1917.

Der Borfitzende des Kreisausschusses. 
König!. Maschinenbauschule in Graudevz.
Eintrittsbedingungen: gute Volksschulbildung und dreijährige 

Werkstattstätigkeit.
Dauer des Lehrgangs: 2 Jahre. — Schulgeld 60 Mk. jährlich. 

Für Kriegsverletzte besondere Erleichterungen. Anmeldungen zu 
Herbst 1917 werden schon jetzt angenommen.

Nähere Auskunft erte ilt kostenlos der Direktor.

Eicheln
nnd Kastanien

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme.
Alle eingesammelten Früchte dieser A rt 

müssen im hiesigen Bezirk an den unser­
seits bestellten Hauptankäufer, die Firm a 

V . LSosralLowskik, Thorn, 
abgeliefert werden.

BezrrgStVremiguirg der deutschen 
Landwirte G. m. b. H., Berlin.

Ankaufssammelstellen werden an ge­
eigneten Orten errichtet.

R .  Thorn,
________ Brückenstraße 28.

L ö n i l § 1 .  11.
L u r r s t F s w v r d v s o k n I s

N L  o » L ll» « r  s .
^nrneläuvA r. IV in ts riiL lv j. v. 15.—31. 
8ext. LetiulAelänaod ̂ adlä.HuterrLodts. 
strmäerr 3 --40 A k . I^etn-xlan u. ^.usLunktz 
uneritAeltl. D lreL tor?rok. ̂ rn o  Loerrü§.

GksWMmIU 
Liedkk M «e.

(M eth. 8edM<!-KLx8er, Berlin).

veriruä SedrwLvn,
gepr. Gesanglehrer!», Alistadt. M arkt 13,2.

TtiiSkllt krtkilt AliAilftstiiii-tli
in Latein und Griechisch.

Anfragen unter V .  1 7 9 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z u r sachgemäßen Aufbewahrung von 
Kartoffeln empfehle

patentierte

die das Faulen verhindern 
Ausstichen erleichtern.

k o k s r t  7 M .

Diebstahl
an sich selbst begeht jeder, der nicht meine 
reizend sortierten Blumen-, Flaggen-, 
Heerführer-, Geburtstags-, Landschaft-»-, 
Serien- und Künstlerkarten bestellt. Ver­
kauf 5 - 2 0  Pfg.
Sortim ent 1 I I  l i l  IV

100 Stck. 2,50 3.00 3,50 4.06
1000 „  22,00 27,00 31,00 36.00

Für Wiederverkaufet größter Verdienst. 
Porto und Verpackung 100 Stück 30 Pfg., 
1000 Stück 80 Pfg.

V L iv l« .  P o tsdam , 
___________ Schockstraße 34.

Privathaushalt sucht

Pianino
für Monate zu mieten.

Angebote m it Preisangabe u. D . 1805 
an die Geschäftsstelle der „Presse"-

Aus Dishley-Merino-Stammherde besetzten Gebiets Frankreichs uns vom 
Herrn Landwirtschaftsminister überwiesene 82 Mutterschafe, Bocklämmer und 
M utterlam m er sollen zu Zuchtzwecken am

Mittwoch den 5 .  September 1 9 1 7 ,  mittags 1 1 ' j z  Uhr, 
in G r a u d e n z ,  Bahnhof Anschlußgleis Vent^ki,

in  einzelnen Losen an westpreußische Landwirte bezw. Schäfereibesitzer durch 
uns verkauft werden. Dishley-Merinoschafe sind wegen Frühreife, Fleischfülle 
und guten Wollansatzes in  Frankreich sehr beliebt.

Der Verkauf geschieht öffentlich uud meistbietend.

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Weftpreußen.

l > M - ». k e ta lilM S iie s
»snclsdlsgsn r. OvtroläsmSksn s 

Vorllorwsgsn —  8olma«isn- u. ttsu-üsvlien

W I s s o U ln S n r a l r r H L

k. llkSAlv. ° d. n,
U r o * » .  I ? .

Umpretzhüte
werden bis 15. September angenommen. Musterformen

8. X-rnblum, « M r  N

Das neue D ia k o  n isse n k ra n ke n h ü u s  
Thorn-Mocker sucht einen

AlliiktMlirttt.
Lehrlinge

werden gesucht.
Maschinenfabrik L a r t lr is v le r .

Ordentl., zuverlässiger

für dauernde Beschäftigung gesucht.

V. S. Vivtrlvd L Soda,
G . m . b. Tborn, Breitestraße 33.

Albkitkl
stellen sofort ein

Ldovronkk L vomks,
_________ Baugeskliaft._______

Arbeiter
stellt ein

Thorner Dampfmühle
L  O v . ,  Thorn-Mocker.

Arbeiter
zum Brückenanstrich stellt ein

8te!ndreeder. Malermstr., Bachestr. 15.

KrWe W W M
für dauernde Beschäftigung von sofort 
gesucht. N r r x  M in s e l»  L  I L r a n s v ,  

Maschinenfabrik.

Aelteree

l
von sofort gesucht

Zermalm vanu kkaedtt.

W l M l N N M I A
findet sofort Stellung bei

K u l t a r r  L  S o .

für mein Dampssägewerk sof. gesucht.

_____ 6 . 8 ü M r t ,  M M  88.
Einen tüchtigen

Brersaheer
stellt sofort ein

Brauerei Englisch Brunnen,
Roter Weg 3.

WWMsche,
wenn auch nur für den Nachmittag, ges.

Avbeitsbürsche
sofort gesucht. 4^

Coppernikusstraße 41.
W ir suche», von sofort einen tüchtigen

1 . O Iü e ld M W  Ü ü li8 k i,
G in. b. H.. Breitestraße 18.

Laufbursche
von sofort gesucht.

Q L s s la e k  L
_________________ Brückenstraße 16.

Laufbursche
sofort gesucht.

AUelrSZ, Baugeschirst,
___________Graudenzersiraße 69,

Laufburschen
sucht vom 1. September d. Js .
_______ k. Vll8r708lil, Zigarr-nhandlung.

1 Ultzer L W M
kann sich melden.

WsMMiVeii
können sich melden.

Buchdrucks re l L  » a n  I r e ,  
Brombergerstraße 26.

Fräulein
mit guter Schulbildung, polnisch sprechend, 
als Helferin gesucht. Schwauapolheke, 

_____ Lindenstraße 15.

Bessere Buchhalterin
gesucht. Angebote unter 1 8 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein gesucht
mit besserer Schulbildung als Hilfe im 
Kontor, Lager und Kasse.

Angebote unter D .  1 8 5 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Gewandte

M M s tti«
zur selbständigen Leitung einer unserer 
Verkaufsstellen m it kleiner Kaution gesuchi.

Tho ru er B ro tfab rik ,
_____G . m. b. H .. T h o rn -M o c k e r.

W üte AuWckerin
gesucht. Katharinenstr. 12.

werden sofort eingestellt.

v. 8. Vistrivd L  Sodu,
G . m. b. H ., Thorn, Breitestraße 38.

F u tzb o d L K laÄ m rb e ,,
in Büchsen, F irn iß , Farben, Pinsel, 
empfiehlt Lago v la sss , Seglerstr. 22.

Meine 82 Morgen große

M tk M llW M lls t
mit durchw. gutem Boden u. 10 M rg . g. 
Bachwiesen beabs. ich. da mein M ann zum 
Heeresdienst einber. ist u. ich krankheitsh. 
allein nicht wirtsch. kann, m. voll. tot. u. leb. 
Inventar sof. preisw. zu verkaufen. 

L m m »  G ^m tscheu,
Kreis Thorn. Telephon Le ib itsch 22.

M  K S « ,
boden, viel lebendes und totes Inventar, 
Wohuh., S ta ll, Scheune, i. d. Culm.Geg., 
ist sof. zu verk. Auch mehr. kl. Grundst. 
sind zu verk. Nähere Auskunft erteilt 

Frau ill. Lnrrmrrki, M arienstr. 7, pt.

preiswert zu verkaufen.
8r11r v. kuris, Ziaarrettgeschaf^

Nußbamnschrank
zum Ansstetten von Friseurartikeln, fast 
neu, billig verkäuflich.

Grabenstr. 40 (Theatelplatz), 1 Trp.

Zu verkaufen
ein K tuderbettgesie li m it M atratze-
fast neu. 5)eiliaeaeiststr. 15. Laden.

Verkaufe
Hobelbank, Blasebalg für Schmiede, altes 
Eisen, darunter brauchb. Handwerkszeug.

V v w a R Z ,  Z lo lte r ie  be i T h o rn .
Eine noch guteryaltene

Mandoline
billig zu verkaufen.

Gerechtestraße 7. 3 Treppen.
V erkau fe  kurzgeschl. knoch, br.

Arbettsmädchen
stellt sofort ein

Daurpswasiherei LLax KlloVpe,
_________ Bachestraße 5—7.________

Suche zum 1. Otoder Stellung als

MlWIlerl» oder öllitze.
Angebote u n te re . 1 8 5 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

M«UW Stütze,
die gut kochen kann, von sofort gesucht.

Schrift!. Angebote unter H .  1 8 4 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Ordentliches

welches selbstständig kochen kann,für meinen 
Haushalt gesucht, auch durch Verm ittlung.

§rau M .
Friedrichstr. 7, Wäscherei „Frauenlob".

Suche
anständige, tüchtige, selbständige, saubere 
und zuverlässig arbeitende F ra u  oder 
ä lte res  M ädchen für den ganzen Tag.

G ew ., in teü ., im rges Mädchen m it 
besserer Schulbildung als Helferin aes. 

A d le r-A p o th e k r, Lllrstädt. M arkt

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht.

Katharinenstr. 12

Aufwartung
für täglich gesucht.

Schuhmacherstr. 1, 2 l.

Anfmärterin
kann sich melden. Strabandstraße 12,

Auswärterin
sofort gesucht. Mellienstraße 61, 1, l.

Anfmärterin
für nachm. gesucht. Altstadt. M arkt 20. 2.

U-IöMkig.MrmWm
für nachmittags gesucht.

Brombergerstr. 33, ptr.. links.

Schulfr. Mädchen
für den Nachm. zu 2 Kindern gesucht.

Z ' ' erkr. Leibitscherstr. 59. 2 T r ., r.

Laufmaschen
sofort gesucht. E r fu r te r  B lum enha lle .

Mädchen
für vormittags und zun, Milchholen ge- 
sucht.______ L L n s t ,  Baderstraße 7, 2.

Schulentlassenes Mädchen 
für einige Stunden des Tages gesucht.

Bismarckstraße 5, 3.

An Schulmädchen
für den Nachmittag gesucht

F ra u  tzi'Admvrcki, Wilhelmskaserne
(L a u tre re s  Schulmädchen zu eine,n 
v  Aiitde ges. Strobandstr. 16. 2. l.

Suche:
W irtin , Stütze, Köchin. Stuben-, Allein- 
und Kindermädchen für Thorn, andere 
Städte und Güter.

N n r m r ,  A r ls e lrm rL iA N ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

m it guter Nachzucht, 7 Jahre alt, 8 Z- 
gr.. lammfromm, 1- und 2spännig ge­
fahren.

Luollkol?, ttattreinen
bei Bischofsb»»rg Ostpreußen,

__________ Fernruf Rasckmna 3. ^
V erka u fe  7 1̂  ^jänr. gut entwickelte

Fohlen.
Darunter befinden sich 2 edle Ostpr. 

und 5 Kaltblutfohlen (Ermländer), einen 
2 'I, jährigen edlen

A M f i l W M ,
ferner zu Zuchtzwecken einen sehr edel 
gez., korrekten 2 'i>.jährigen

Rapphengft
mit viel Temperament und einen 1 '/, 
jährigen bildschönen

mit Abzeichen.

Luodkolr, Uattreine«
bei Bischofsdurg Ostpreußen. 

Fernruf Raschuna 3.

All WttWllde W
steht zum Verkauf bei

i ; « I n - « ! » G o f t g a ^

E!i «nk, l  «E Stzckiar,
2 e is .H M « ,» U 8 > W .
Bromberger Vorstadt. Hosstr. 7, 1 Trp.

E i»  Foh le» , IV -  J a h r  a lt ,  
»ud eine Milchkuh

stehen zttm Verkauf. , _
Besitzer 8. kork«? in  K ieae lw ie tz .

kiie« RiiiieMW
verkauft billig

Kasernenstraße 37. 3, rechts.

. In kaufen gejncht
Ein guterhaltener, m ittlerer

Offizierskosser
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
1 8 5 7  in der Geschäftsstelle der „Presse" 
abzugeben.

Eins. Tische Stühle, 
auch Gaeteuftützle

zu kaufen «es. Mellienstr. 108. Restaurant.
Einige srichmilchende

Kühe
zu kaufen gesucht. «  ^ ^

M. Nudak.
Kaufe für Heereszwecke jeden Posten

!l
und erbitte Angebote.

Aamslaas laagsod,
________ P odgorz . K re is  T k o rn .

Schlachtkamnchen,
Mindestgewicht 4 Pfd., kauft lebend jeder­
zeit und in jeder Menge. Anfragen an 

I L .  D lirs r irrv -s . Graudenzerstr. 99.

tzi«i,k«  Nktkl,
und

G  Kippwagen O
zu kaufen gesucht.

Angebote unter UL. 1860 an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

)


